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.̂ nreiZsn- îmsdmestelle»:
Oldenburg : Völker,Langest^
45, Schmidt, Nadorfterstr. 13L
M . Postel ,Eversten, v . Bischosh
Ostbg«, F.Büttner. Casmoplatz,
W. Cordes, Haarenstraße^
H. Sandstede, Zwischenahm
W . Noll , Wüstina, u. sämtl.
Anzeigen-VermittmnOktelle»

für Stadt Land.
Zeitschrift für oldenLnrgische Gemeinde» und Landes » Interesse«.

Nt. SS7. SlUkllSskg . Zlkillig. i>k» A. öeslmder ML L Mim.
Vir AstitmirkMer ortUrrlinr.

Von Hermann Stenbcrg.
Die Binnengewässer als Verkehrsstraßennetz.

> Schon in ihrem natürlichen Zustande besitzen dis Flüsse
imd die S -eenreihen OftkarelienZ , welche die noch sehr wenig
ausgenutzten Wälder Lurchströnren , große Bedeutung als
Flößwasser für das Holz . Wenn sie geregelt und kanalisiert
werden , und wenn die Holzindustrie aufblühen wird , wer¬
den sie eine hohe Bedeutung als Verkehrsstraßenbekommen.
Aber noch mehr ! In der nächsten Zukunft wird man in
Finnland einen großen Kanalbau ausführen , um inner¬
halb der eigenen Grenzen einen Wasserweg von dem fin¬
nischen Meerbusen nach dem Ladogasee zu erzielen . Der
Kanal wird von Björkösund südlich von Viborg beginnen,
durchzieht die durch 'Küolemajärvi und Muolaa sich er¬
streckende Seenreihe in der Richtung gegen Wuosken, geht
dann diesen Strom entlang flußab , um bei Kexholm in den
Ladogasee zu münden. Wenn nun einmal hierdurch La-
doga mit der Ostsee verbunden worden ist , liegt es nahe an
der Hand, eine du r chgchende Wa sserstraße von
Meer zu Meer von dem finnischen Meerbusen aus nach
dem Weißen M-eer hin zu schassen. Von Salmi an dem
NordostuferLadogas , wo ein vortrefflicher Hafen, von In¬
seln allseitig geschützt, liegt, könnte man den Kanal ostnord¬
östlich, wo so dicht gesäte Sen liegen, längs den geeignet¬
sten Seenreihen nach Petrosawodsk am Onegasee ziehen.
Von der Nordecke ,des Onegasees bei PowjenetZ singe end¬
lich die dritte Kanalstrecke an und fände in ihrem Lauf in
nördlicher Richtung reichlich Seen aus ihrem Wege nach
Sunia an dem Weißen Meere.

Dieser Zweimeerkanal ist gar kein ungeheuer¬
liches Projekt. Der schon geplante Teil davon, der finnische
Ladogakanal. ist mit einer Länge voe rund 160 Km . , aus
Kosten von 25 ML . Fmk. berechnet . Der Kanal Ladoga—
Onega, der auch etwa 160 Km . lang würde, dürste wohl
bedeutend kostspieliger werden, schon um des Höhenunter¬
schiedes wegen zwischen dm Flächen dieser Seen, der 30
Meter — gegen nur 5 Meter zwischen dem finnische« Meer¬
busen und dem Ladogasee — ausmacht. Mit Hinsicht unter
anderem auf die durch diese Höhenverhältnisse bedingten
größeren Baukosten dieses Kanals , muß mit einer höheren
Summe, etwa 50 Millionen Fmk ., gerechnet werden. Der
dritte Kanal, die Strecke Onega—Weißes Meer, würde
rund 220 Km . lang und hätte einen noch größeren Höhen¬
unterschied zu überwinden. Wir tun am ratsamsten, für die¬
sen Kanal mit einer Baukostensumme von 80 bis 100 Mil¬
lionen zu rechnen.

Mer durch die Ausführung dieser Kanalverbindun-
gen wäre ein unvergleichlicher Wasserweg von der Ostsee
bis zu dem Weißen Meere längs der kürzesten Strecke
geschaffen . Die Naturreich tümer des Binnenlandes wären
mit einem Male durch die hierdurch erreichten niedrigen
Ausfuhrposten nutzbar gemacht- Und für die Landschaft
selbst würde ein wirksames Mittel zur Bereicherung ge¬
schaffen.

Wenn man dieses KanalsWem noch mit Augenmerk
aus besondere Ausgaben ausführen will , was natürlich
mir größeren Baukosten verbunden Werden dürfte , würde
es möglich sein, einen Seeweg durch das Binnenland
auch für die Kriegsmarine zu schaffen. Dadurch dürsten
die Verteidigungsanstalten an der Ostsee und am Weißen
Meere unvergleichlich an Stärke gewinnen , und diese
As jetzt getrennten Meere würde » in dieser Hinsicht
ein einheitliches Ganzes bilden.

Die Wälder.
Ter größte Reichtum Ostrareliens sind seine

Dälder , die am besten erhaltenen Wälder
Norde uropas.

Von dem ostkarelischenGebiet sind rund 70 Prozent
ier Fläche oder 90000 Quadratkilometer waldbewachfen;
davon 60 000 QuadraMm . guter Nadelwald , Führen - und
Fichtenwald auf trockenem , festem Boden , die Reste etwas
schwächerer Nadelwald , aus Sumpf - und Movrgrund.
Im äußersten Süden kommen auch Laubwälder in einiger
Ausdehnung vor.

Ta diese Wälder der Natur nach von gleicher Art
sind und unter dem Einfluß gleicher Bedingungen stehen
wie dis in Finnland , aber in weit höherem Maße un¬
berührt sind, kommen wir einer sehr niedrigen Wert¬
schätzung derselben am nächsten, wenn Wir Ziffern und
Tatsachen zum Vergleich nehmen , wie sie uns die Forst¬
wirtschaft in Finnland bietet , wo die russische Statistik
betreffs der Verhältnisse in Osttarelien versagt . In
Finnland rechnet man mit einem jährlichen Mittelsu-
wachs des Waldes von ISO Meter festem Holz auf den
Quadratkilometer WaMand , auch die laPPländischenWal-
der mit eingerechnet . Ta nun unser Gebiet sich nur bis
Mm Polarkeis erstreckt , ist es, was den Zuwachs betrifft,
Wenigstens nicht ungünstiger gestellt . Wir können also
Mt mit der finnischen WaLzuwachszahl , dis sich nbrr-
yens als sehr niedrig berechnet erwiesen Hat , operieren.
Für die 90000 Quadratklm - Waldland macht eS einen

Jahreszuwachs von 13500000 Meter festes Holz. Wenn
.man von dieser Quantität den lokalen Jahresbedarf des
Gebiets (Hausbedarf , Heizmaterial , Kommunikationen
usw.) mit 7,5 Meter pro Kopf — sehr hoch !, aber als für
Finnland geltend berechnet — also 2250000 Meter , ab¬
zieht , so bleiben für den Bedarf der Industrie und der
Ausfuhr 11000 000 Meter zurück, eine Quantität , die grö¬
ßer ist, als was die Industrie und die Ausfuhr Finn¬
lands aufzuweesen hat (für das Jahr 1907 8 800 000 Mtr .)
In großem Umfange ließen sich die Waldreichtümer Ost-
kavel -iens ohne Schwierigkeit zum Besten der Gesamtheit
der Bevölkerung jener Landschaft selbst ausnutzen , weil!
sie größtenteils Staatseigentum sind . In der südlichen
Hälfte des Landes , im Gouvernement Olonez , gehören
60 Proz . , in der nördlichen Hälfte , im archangelschei- ,
Gouvernement , 98 Kroz . des Bodens dem Staat.

Unter den verhältnismäßig unansehnlichen Misch-
und Laubwäldern gibt es gute und reine Espen- und
Birkenhaine , die für dis StreichMzinduftrie , Fansr - und
Möbelfabr,Nation gutes Material liefern könnten.

vis Scklackt vor äsr SisgfrlsMsHuvg.
Bon unserem militärischen Mitarbeiter

wird uns geschrieben:
Die Feinde haben ihre Angriffe gegen die SiegfrieL-

stellung wieder ausgenommen; das ist ein Beweis, daß sie
noch vor dem Eintritt des Winters einen großen
Schlag zu tun wünschen und die Entscheidung keineswegs
auf da§ nächste Frühjahr verschieben möchten , wo sie nach
der Ansicht des bekannten Repington den sicheren Steg in¬
folge ihrer überwältigenden Ueberlegenhett in den Händen
haben sollen . Die Heerführer scheinen nüchterner zu denken
als die Zeitungsschreiber.

Nun soll ihnen ihr Ruhm nicht verkleinert werden, am
18 . September in schwerem , blutigem Ringen zwei Dörfer
genommen und in der Mitte der Schlachtltnie zwischen Har-
gicourt und Pontru sogar 3 Kilometer Raum in einer Breite
von 6 Kilometer gewonnen zu haben. Für einen Angriff,
Len mindestens 15 Divisionen in einer Ausdehnung von 35
Kilometer mit größtem Einsatz gewaltigen Kriegsgeräts ge¬
führt haben, ist öaS recht wenig — denn unser Heer steht
ihnen in voller Kraft noch immer westlich der Siegfrieö-
stellung gegenüber; der Durchbruch ist dem Gegner nach
einem Ringen, das nun schon vier Wochen dauert, noch
immernichtgeglückt; auf dem größten Teil der Front
sind seine stürmenden Linien unter schwersten Verluste« in
ihre Ausgangsstellungen zurückgeworfen worden,

ver aeulkeve Rdenavei is »t.
Berlin '

, IS. Sept ., abends. WTB . (Amtlich .) Auf
der gestrige « Schlächtfront zwische« dem Walde «o« Havrin-
court und der Somme beschränkte sich der E«glä«der a»f
heftige Teilaugriffe , die abgewiesen wnrde«.

el -lolgrerarr Tsnlrsbweh «'.
Berli «, IS. Sept . WTB . In der Abwehr Ser Tanks»

in denen die Entente bereits das sichere Mittel zum Siege
sah , wetteifern nach wie vor deutsche Artilleristen, Infan¬
teristen und Maschinengewehrschützen . So schoß in den
Kämpfen vom 16 . zwischen Ailette und Aisne Vizewach t-
meister Goldschmidt von der 6. Batterie des Feld-
Artillerie-Regiments 18 nicht weniger als 8 feindliche Tanks
zusammen. Eine andere Heldentat wird vom Unteroffi¬
zier Wiese berichtet , der südlich Revillon auf Patrouille
mit 8 Mann in die feindlichen Stellungen eindrang und
ohne eigenen Verlust 1 Offizier und 33 Gefangene zurück¬
brachte . "

Srotze Verluste Ser / ImerManer.
Gens, 19 . Sept . Die englischen Verlustlisten

vom 1 . bis zum 15 . September enthalte« 43 621 Namen.
Die amerikanischen Verlustlisten vom 25 . August
bis 10. September weisen, der Newyorker „Sun " zufolge,
28118 Namen an Tote«, Verwundete« und Vermiß¬
te« aus.

lwvne IZostmmgsn «er kntrnte.
Zürich, 19 . Sept . Der „ Corriere , della Sera " schreibt

zur militärischen Lage, daß die seit Monaten angekündigis
gemeinsame Offensive der Ententeheere tatsächlich jetzt zu
beginnen scheine. Das sei die einzig würdige Antwort aus
die österreichische Friedensnote . Dis nächsten vier
Wochen dürften für die Ententearnvee« die Erfüllung des
Hauptteiles ihrer jahrelangen Hoffnungen bringen. Der
Kampf dürste seine Fortfetzrmg in Mazedonien , Pa¬
lästina und Ostasien finden. Erst dann werde die
Zeit sein , vom Frieden zu reden.

Zürich , 19 . Sept . Dem „ Secolo" zufolge haben sich
am Mittwoch die Kriegsberichterstatter in dar
FroutgelLnde begebe« . De« e e ol o" begrüßt de« Wie¬
derbeginn der italienische » Offensive und spricht
von der aktive » Anteilnahme General FoÄs
an den Planen der neuen Offensive.

vis ktslrenstetzeu RngrMe svgestsut.
Wien, 19 . Sept . WTB . Amtlich wird verlautbartt

Irr de« Sieben Gemeinden anhaltender lebhafter Feuer«
kampf . Zwischen Brenta und Piave stellte der Feind «achLeu schweren Mißerfolgen der Vortage seine Angriffs ein,Unter de« braven Truppen , die in ihren letzten Kämpfen,von ihrer Artillerie kräftig unterstützt, den immer wieder
verbrechenden Feind siegreich abgewehrt haben, verdiene»die ungarische » Infanterie -Regimenter Nr . 39 und 108 be«
sondere Anerkennung.

Bei San Dona wurde ei« nächtlicher UebergsngSvsnsuH
durch unser Feuer abgewiesen.

Der Chef des GeneralstichsS.

?srvbs5ck!chlwg von Mstz.
Metz , 19. Sept . Die hiesige« Zeitungen bringen est»

amtlrchr Mitteilung, in der es Heißt : Svit mehrere»Tagen beschießt der Feind Metz aus einem weittragende»
Geschütz. Die Beschießung ist alle Jahre hindurch , die de»
Krieg schon dauert, stets möglich gewesen und wurde
lange erwartet. Die modernen Geschütze haben eineweit größere Tragweite als etwa die Entfernung südlich vonPont -ä -Mousson «ach Metz . Die jetzige Beschießung häng«also keineswegs damit zusammen, daß der Feind «ach unserer
Räumung des St . Mihiel- Bogens der Stadt näher gekommen
ist. Sie ist nur eine Begleiterscheinung der jetzige»
Kämpfe westlich und südwestlich von Metz und wird bald auf-hören, wenn diese sich erst festgolausen haben. Daher sind
auch vom Gouvernement keinerlei Aendemngen in den Be.
stimmungenüber die Ein - und Ausreise aus dem Gouverne.
menisbereich erlassen.

Amtlich wird weiter mitgetvilt: Rach kurzer Dauer HSde« Feind die Fermbeschießuug von Metz wieder einga-stellt . Rund40 Schuß hat er in drei Tagen abgegebenDas schnelle Aufhören der Beschießung danken wir unserer
Fernartillerie, die dem weittragenden feindlichen Ge¬
schütz weiteres Verbleibenin seiner Stellung verleidete . Feind,
liche Flieger, meist zu amerikanischen und englische« Ver¬
bänden gehörend, sah und hörte man weiterhin sehr häufigüber Metz und Umgebung. Glücklicherweise haben ihre Bom¬
benabwürfe keinen Menschen verletzt und nur wenig Sach¬
schaden verursacht . Dafür sind sie aber ordentlich zerpflücktworden. Bon Sonnabend früh bis Dienstag früh sind west,
lich und südlich Metz 40 feindliche Fliege - zu « « b.
stürz gebracht worden.

plirger «ngrMe sul aeutseve» yrimstgrbiet.
Berlin, 19 . Sept . WTB . (Amtlich .) UrM « Gegner

benutzten die günstige Witterung, der letzte» Tag, und Nächte
zu zahlreichen Angriffen aus das Hsimatgebiet. Dis Städte
mn Rheim, in Baden und Lothringen und deren Umgebungwaren dqs Ziel der feindlichen Bourbeuabwürfe. Auch dies¬
mal blieb der Erfolg trotz dos hohen Einsatzesan Flugzeuge«weit hinter ihrem Erwartungen zurück. Ihr Krieasprogramim,den vorsätzlichen Krieg gegen Nichtkämpser,
setzten sie in die Tat um . Ihre Bomben, waren fast ausschließ¬
lich gegen die friedliche Bevölkerungund bürgerliches Eigen¬tum gerichtet . Auch di« jüngst in der Presse veröffentlichte
Drohung, die Kirchen und öffentlichen Gebäude nicht zu scho¬
nen, machten sie wahr . In Mainz Warfe« sie Bomben auf
die Johanniskirche und beschädigten sie schwer . Der
Schaden am Privathäufern in offenen Städte» war gering.
In Stuttgart wurd>m 11 Personen getötet, dar¬
unter 6 Frauen und 4 Kinder. Unter dem Verletzte»
befinden sich 3 Frauen und 4 Kinder. Sonst wurden vom
5 . bis 17 . September nur 2 Personen schwer und 11 'leicht
verletzt.

Ihr völkerrechtswidrigesVorgehen büßten unser, Geg¬
ner mit schweren Verlust « « . Aus dem am 18 . Sep¬
tember vom Fliegerangriff >auf Mannheim zmmckfchrende»
feindlichem Geschwader wurde» beim Rückfluge War der Front
vom unseren Jagdfliegern 3 Flugzeuge aSqeschossen.
Im lothringischen und luxemburgische » Industriegebiet und
im Saargebiet wurden in der darauf folgenden Nacht , dank
der Maßnahme des Heimatluftschutzes , weiter » 6 Flug¬
zeuge zum Abschuß gebracht. Der Feind büßte aff»
«ach de« bisherigen Feststellungen bei diesen Angriffe« .
halb 36 Sttmden) insgesamt 9 FlugMigr ein.

LririW über NoiZ.
Minister des Aeußeren Graf Burian teilte den tzWt,

scheu Abgeordneten über seinen Vorschlag mit , daß disft» .
M langem erwogen und keineswegs durch die BorgämM
auf den Kriegsschauplätzen in den letzten Wochen
amlüßt vdvr beeinflußt sei. Gr HVL , dm MHmtt «M»
unteruomMe » , selbstverständlich nicht, ohne vmchrr di«
Verbündeten in Kenntnis Zu sehen und ihrer prin-

Hierzu zwer Beilagerr.



z^ etkell zc -ey- sr zu fern, schon d-es-
halb , WM einerseits durch die Form des Antrags der
Schein eines Friedensangebots der Mittelmächte ver¬
mieden, und andererseits , weil der Antrag an alle krieg-
führenden Mächte unmittelbar gerichtet werden sollte.
.Daß keine Lockerung des Treubundgesühls der Mittel¬
mächte bestehe, werde sich mit aller Deutlichkeit zeigen.
Ein Erfolg werde vielleicht nicht unmittelbar eintrete n;
die zugrunde liegende Absicht werde aber zweifellos die
Ued-erzeugung stärken, daß kein bei der Fortsetzung des
Krieges noch möglicher Erfolg imstande sein werde, die
schweren Opfer aufzuwiegen , die das blutige Ringen den
Möllern noch auferlegen werde.

vor Ser RVIrbnung?
Wien, 19 . Sept . Eine amtliche Verlaut¬

barung äußert sich zu den aus dem Auslande vorliegen¬
den Meldungen zur österreichisch-ungarischen Note, die Ab¬
lehnung könne kaum mehr zweifelhaft
sein . Eine offizielle Antwort auf die Note Burians liege
bisher allerdings nicht vor, daher könne in die Erörterung
der Gründe, welche die Ententeregierungen zu dieser Hal¬
tung bestimmt haben, in dem gegenwärtigen Augenblick
noch nicht eingetreten werden. Nur von Seiten Balfours
liege bisher eine ausführliche Behandlung der österreichisch¬
ungarischen Anregung vor. Gerade seine Argumentation
sei aber bereits ein Beweis dafür , wie richtig der Vor¬
schlag des Ministers des Aeußern die Situation erfaßt habe
und wie nur ein Eingehen auf dessen Gedankengänge die
bis heute allerseits herrschende Verwirrung der Geister zu
meistern vermöchte . Wenn die Friedensfrage von Balfour
— und das gleiche gilt für die hierüber im französischen und
amerikanischen Senat geführten Debatten — unter dem
Drucke der großen Schlagworte und der aufgepeitschten Lei¬
denschaften besprochen wird , dann kann sie allerdings keine
gedeihlichen Fortschritte machen.

Wien, 19. Sept . Wie der Wiener Korrespondentdes
„Neuen Wiener Tageblatts " meldet , soll die Auffassungvon Ententekreisendahin gehen, daß zur österreichischen
Friedensnote Aufforderungen der Parlamente der
Zentralmächte an die Kriegführenden ergehen müßten.

Deutschlands Antwort.
Nach Wiener Privatmeldnngen wird dort für Freitag

ter Eingang der deutschen Antwort anf die Note des Grafen
Burian erwartet . Man ist in Wien bisher von deren In¬
halt so weit unterrichtet, daß die deutsche Regiernng zwar
dem Vorschläge Burians grundsätzlich zustimmt, aber nicht
verhehlt, daß sie den Erfolg des Schrittes der k. «nd k.
Regierung für zweifelhaft hält.

Lin Sckritt der Neutralen7
Wien, 19 . Sept . In Wiener politischen Kreise« ver¬

lautet der „Wiener Allgemeinen Zeitung" zufolge : Die
österreichisch-ungarische Frtedensaktion sei in gewissem
Einvernehmen mit de, , Neutralen erfolgt,sie erklärt hätten , eine solche Initiative von der kriegfüh¬renden Seite sei als Anknüpfungspunkt für weitere
Schritte der Neutralen unerläßlich. Diese neutralen Schritte
dürsten nun im Zusammenhang mit der österreichisch-un¬
garischen Anregung ohne Aufschub erfolgen,

vis Sozialisten gegen KHemeneeau»
Iluttassung.

Genf, 19 . Sept . Die Pariser „ Humanits" und „Jour¬
nal du Peuple " schreiben , daß die sozialistischen
Kammerpart eien Cl-emenceaus Auffassung - der
österreichischen Friedensnote , wie sie sich in der Programm¬iede im Senat geäußert habe, nicht zu stimmenkönnten.

Man erweckt Hoffnungen.
Genf, 19. Sept . Nach einer Meldung des „ Echo de

Paris ^ teilte der Finanzmintster Klotz am Mittwoch
dem Finanzausschuß der Kammer mit , daß er mit der neuen
Kriegskreditanforderung, die sich zwischen 15 und 20 Mil¬
liarden belaufen werde, die Kosten des Krieges bis zum
Frühjahr gedeckt sehe . Vielleicht würden es die letzten
Forderungen für den Krieg sein . Wenigstens seien
Hoffnungen für eine Beendigung des Krieges bis zum
Frühjahr jetzt gegeben.

Trotzki cm Nckecko -Slowakso.
Moskau , 16 . Sept . (P . T .-A.) „Soldaten , Tsch-echo-

Llowaken, Arbeiter und Bauern ! Man hat Euch eng¬
lische , französische, amerikanische und japanische Hilfe
versprochen, aber man hat Euch betrogen . Tie eng¬
lische und die japanische Bourgeoisie braucht Euer Blut,
um sich das russische ArbeitervE zu unterwerfen und

.von ihm Gold zu -erpressen. Dis russischen Offiziere der
Weißen Garde verstecken sich hinter Eurem Rücken und
zwingen Euch, für die Sachs der Bourgeoisie zu sterben.

'Der Fe -lnv erkennt jetzt die Kraft der moren Armes . Dnr
haben Kasan, wir haben Simbirsk genommen , und
bald werden J -ekaterinbnrg und andere Städte in
unsere Hände fallen , die zeitweilig von der Bourgeoisie
Mit Eurer Hilfe besetzt worden sind . Ihr geht unter dis
Interessen der Bankiers und der Könige . Man betrügt
Euch. Oeffnet Eure Augen! Tie russischen Ans
beiter und Bauern kämpfen um ihre Freiheit und ihre
Macht- gegen die russische und die ausländische Bour¬
geoisie. Stellt Euch nicht uns in den Weg und übergebt
feierlich die Macht -an dis russischen Arbeiter und
Bauern . Hiermit erkläre ich : Ieder ts ch echo - slo¬
wakische Soldat , der freiwillig seine Waf¬
fen abgibt , wird begnadigt und erhält die
Möglichkeit, in Rußland zu leben , gleichberechtigt mit
allen Arbeitenden der Sowjetrepublik . Denkt doch daran,
daß Ihr selbst Arbeiter und Bauern seid, verhaftet
die G-egenrevolutivnäre und die Offi¬
zier e, vereinigt Euch mit den Arbeitern und Bauern
des Sowjet - Rußland , und Ihr werdet gerettet werden.
Trotzki .

"

Der Ikarieröder Sie erMmiptryr
Auf die auch von uns schon besprochene Eingabe des

. Parteivorstandes der sozialdemokratischen Par¬
tei und der Generalkommissionder Gewerkschaften wegen
der Fragen der Lebensmittelversorgung antwortete der
Reichskanzler u . a . :

„Als Grund für die Teuerung der Lebensmittel führt
die Eingabe die Politik des Kliegsernährungsamtes an,
die lediglich durch Preisanreiz eine Erhöhung der Produk¬
tion zu erzielen versucht . Diese Auffassung beruht auf ir¬
rigen Voraussetzungen. Die durch Abschneiden von Zufuh¬
ren bedingte Knappheit an Lebensmitteln und des sonstigen
Lebensbevarfes wirkt inr Zusammenhang mit dem Mangel
an Arbeitskräften, wovon ein erheblicher Teil durch die
Kriegführung unmittelbar in Anspruch genommen ist, natur-
notwendig auf die Steigerung aller Preise hin. Die durch
hohe Einnahmen und Löhne erhöhte Kaufkraft weiter Kreise
und die Vermehrung der GeldUMlanssmittel wirkten in
gleicher Richtung . Demgegenüber war die Politik der Re¬
gierung von Anfang darauf gerichtet , die Preise für die
hauptsächlichsten Lebensmittel auf erträglicher Höhe zu hal¬
ten, mit dem Erfolge, daß die inländischen Preise , insbe¬
sondere für Getreide und Kartoffeln, durchweg wesentlich
billiger waren als die des Auslandes , und daß bei einem
der wichtigsten Lebensmittel, der Kartoffel, der inländische
Preis des Vorjahres in diesem Jahre in der Hauptsache
wird beibehalten werden können . Bei der Bemessung der
Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse muß aber auf
die Erschwernisse Rücksicht genommen werden, womit die
Landwirtschaft während des Krieges zu kämpfen hat . Durch
Einziehung der Arbeitskräfte, Aushebung der Pferde , Ver¬
ringerung des Viehbestandes, Mangel an Dünger und son¬
stige Umstände sind ihre Betriebsmittel geschwächt . In der
Leitung der Betriebe müssen die im Felde stehenden Männer
vielfach vonFr -anen oder andern ungeübten Kräften vertreten
werden. Die Schaffung von neuen Kräften u . Ergänzung - und
Instandhaltung des Inventars ist, wenn überhaupt , nur
mit sehr erheblichen Kosten möglich. Ohne die Lei¬
stungen der L a n d w i r ts ch a f tw ä r e der Krieg
längst verloren; die Erhaltung ihrer Leistungs¬
kraft ist das Lebensinteresse des deutschen Volkes, Las,
wenn auch auf Hebung der Einfuhr aus dem Osten ge¬
hofft werden kann , in der Hauptsache auf die eigenen
Erzeugnisse angewiesen bleibt . Es ist daher nicht ein¬
seitige Berücksichtigung der Produzen¬
ten - I n t e r e s s e n, wenn die Verantwortlichen Stellen
bei der Bemessung der Preise der l-andwirt-
schaftliMn Erzeugnisse diesen Mehrkosten Und Er -- ,
fchwerungen Rechnung tragen , sondern eins durch die
Lage der Dinge gebotene , also im Interesse der Verbrau¬
cher wie Erzeuger liegende Maßnahme.

Dem Umstande, daß die Preise auch bei einem sach¬
gemäßen Ausgleich der -entWgenstehenden Interessen eine
schwere Belastung weiter Kreise, insbesondere der nicht
zur Rüstungsindustrie zählenden Arbeiter , des Mittel¬
standes und der Festbesoldeten, bedeutet , wird durch- Bei¬
hilfen und Zulagen aus öffentlichen Mitteln nach Mög¬
lichkeit Rechnung getragen . Tie aufgewend -ete Hilfe er¬
reichte bereits den Betrag vieler Milliarden.

Wucher , Schleichhandel und die häßlichen
Begleiterscheinungen der Kriegswirtschaft werden mit
allem Nachdruck bekämpft- Einen vollen Erfolg können
die behördlichen Maßnahmen aber nur dann erzielen,
wenn sie von allen Volkskveisenin ihrer Bedeutung ver¬
standen und unterstützt werden.

Die Ernährungs -lage war im abgelausenenWirtschafts-

6us aHsr Mit.
yermaiin LSns ' «rsd gefunden.

Offiziere und- Mannschaftenhaben- sich bemüht. den Ort,
« o Herrn. Löns seinen letzten Seufzer tat und seine Ruhestätte
Dsunden hat, festzustellen . Vergeblich . Jetzt -erhielt die Zeit¬
schrift „ Nieder sachs -en " ein - FÄ-dpostbr -ieflein auf den
Tisch mit folgendem kurzen Inhalt:

„Ich habe ganz zufällig beim Durchquerender alten fran¬
zösischenStellungen H . Löns-' Grab angetroffen. Es liegt dort
bloß ein Brett mit der Aufschrift : Schriftsteller H . Löns . Un¬
sere Kompanie würde, wenn sie Truppenteil ufw. -erfährt, ein
Kreuz fetzen- und auch sonst das Grab wieder zurecht machen.
Mir macht es den Eindruck , als ! wenn dieses Grab- schon vor
der Offensive so dal-ag, denn der Name ist verblichen , auch im
Sonnenlicht kaum mehr zu lesen . Vielleicht ist den Ange¬
hörigen ein großer Gefallen damit getan.

"
Die Angehörigen -haben in dieser Sache allerdings dais

e-rsts Wort. Nicht minder aber -hat hier auch die größ-e Löns-
G-emeindö der Jagd - und Naturfreunde -ein Wörtchen mit zu
reden.

Indem ich nun diese Nachricht znr Kenntnis bringe, bitte
ich frd-l . um- Mittethmgen und Vorschläge , ob -und wie das
Grab in Stand gesetzt werden soll . Die Beschaffung dev
nötigen Mittel dürfte wohl keine Schwierigkeiten bereiten.

Hans Pfeiffer.
Hauptschristleitervon „ Nredersachsen ". Bremen.

Sr
jk

Explosion in einer österreichischen Munitionsfabrik.
Wien, 19 . Sept . WTV . Amtlich . In der Abteilung

Ar Geschützpatxonenerzeugung . der Munitionsfabrik

Wöllersdorf entstand aus bisher noch nicht ganz ge¬
klärter Ursache eine Explosion, die durch die Entzün¬
dung von Gefchützpulver rasch um sich griff und durch die
Panik unter den in dem betreffenden Raume beschäftigten
Arbeitern leider eine große Anzahl als Opfer
forderte. « Infolge der rasch ergriffenen Maßnahmen wurde
eine Betriebsstörung der Munitionsfabrik ausgeschlossen.
Die Verletzten wurden sofort in das Spitall nach Wiener-
Neustadt geschafft.

Kleine Mitteilungen. Das Mannheimer Hof-
-theater hat eine angeblich nachgelassene , bisher unbekannte
Partitur Offenbachs, eine phantastische Oper im
Stile von „Hoffmanns Erzählungen" mit dem Titel „ Der
Goldschmied von Toledo" zur Uraufführung er¬
worben. — Zum Nachfolger des von der Leitung des
Prager deutschen Landestheaters zu-rücktre-
tenden Teweles wurde mit zehnjährigem Vertrage Leo¬
pold Kramer ernannt . — Unter dem Ehrenvorsitz der
Herzogin Viktoria Adelheid von Sachsen-Ko-burg und Gotha
hat sich ein Ausschuß gebildet, dev zur Stiftung einer Ehren-
fpettde für den bekannten Herm -atsdichter. Gcheimrat August
Trinius in Walters-Haufen (Thüringen) auffordert. An¬
nahmestelle der Spende ist die Bank für Thüringen, vorm.
B . M . Strupp , A.-G. , Meiningen, und deren- Zweiggeschäfte.
— Pros . Dr . Fritz Stein in- Jena , zur Zeit im> Felde, ist
zum Organisten der Nicolaikirche in Kiel -gewählt worden;
ov soll zugleich zum akademischen Musikdirektor an der Kieler
Universität in Aussicht genommen sein . Pro f. Stein ist durch
feine Entdeckung einer Jug -endfhmphon -ie Beethovens auch
wetteren Kreisen bekannt g-ewo -rdm . — InBerlin eröffnets
im Thsatersaale der Hochschule für Musi? Reinhardt seine
« s » s Büh » s Mt « dem LiW Meines SÄanftzjMMs Mt

fahr im ganzen genommen unzweifelhaft besser als im dopt
bergegangen-en . Auch im neuen Wirtschaftsjahr wird sie
sich nicht ungünstig stellen . Die Annahme, daß die Herab¬
setzung der Brotration eine dauernde sein ' soll , trifft nicht
zu. Durch die Anordnung der Brotstreckung vom 1 . Oktober
wird die Möglichkeit gewährt , wiederum die vorjährige
Brotmenge auszugeben. Dagegen kann dem Wunsche, die
Kartoffelration zu erhöhen, zu meinem
großen Bedauern jedenfalls zurzeit nicht entsprochen wer¬
den . Die notwen-digoen Anordnungen und Maßnahmen
zur Erfassung des gesamten Ernteüberschusiessind getroffen
worden. Bevor aber die Ernte , für deren Ausfall die Wit¬
terung dieser Wochen von nachhaltigem Einfluß ist, sich nicht
genügend übersehen läßt , kann die Inaussichtstellung einer
höheren Wochemnenge nicht verantwortet werden. Ermög¬
licht die Ernte , mehr als sieben Pfund zu geben , und ge¬
stattet dis Transportlage das Abrollen der dadurch beding¬
ten Mehrmengen, wird nicht gezögert werden, eine Er-
Höhung vorzunehmen.

Die Schwierigkeiten in der Ernährung werden auch lm
kommenden Jahre nicht ganz vermieden werden können ; sie
werden aber , wie bisher, überwunden werden. Gegenüber
allen Unzulänglichkeiten und Entbehrungen darf die gewal¬
tige Tatsache nicht vergessen werden, daß die Aushunge¬
rungspläne der Feinde dank der ergriffenen Maßnahmen
gescheitert sind ."

KekriMruvgs-Skanäale In IrlcmZ.
„Irish Independent " vom 28. August bringt über ein»

Rekrutierungsversammlung in Dublin folgenden Bericht
der der Zensur Vorgelegen hat : Oberst Lynch und Haupt,
mann O 'Grady wollten bei einer Versammlung in James'
Str . zugunsten der Rekrutierung in Irland sprechen und
besonders auch die Sinnfeiner dazu bewegen . Das Publi¬
kum nahm eine sehr feindliche Haltung an, sie wurden aus-
geschrien , ansgepfiffsn, und es wurde ihnen un¬
möglich gemacht , zu sprechen . Sie mußten von ihrer
Nednertriüne herunter und ihr Heil in der Flucht im Auto
suchen, von der johlenden Menge verfolgt.

In Belfast wurde amtlich bekanntgemacht , daß sich
statt 50000 Rekruten, die nach dem Plane des Generals
French in Irland freiwillig Dienst nehmen sollten , sich am
5 . September nur 8790 gemeldet haben. Belfast lieferte nur
1850 gegen 8500, die es liefern sollte , Dublin 1125 gegen
11000. *

Me engNscken Sahnen haben nur nock
kür« 4 Wecken Sohlen.

Haag, 19. Sept . Die englischen Eisenbahnen habe»
eine weitere drastische Einschränkungihres Dienstesbeschlos¬
sen, Sa sie nur noch Kohlenvorräte für vier Wo»
chen haben. Der Kohlenkontrollenr teilte mit, daß der Koh¬
lenmangel die Produktion vieler großer Industrie « bereits
ernstlich vermindert habe , Wodurch Millionen Menschen
arbeitslos z« Werden drohen. Er führt de« Kohlenmangel
Wieder größtenteils anf das AnWachsen der amerikanische»
Heere in Europa zurück.

ttlsive politücke llackricktev.
Der Kaiser antwortete ans -ein Danktelsgramm deZ

Heim ans anläßlich seiner Rückkehr nach Kiew: „Es ge¬
reicht mir zur großen Freude , daß Ew . Durchlaucht befrie¬
digende Eindrücke mitgenommen und insbesondere sich per¬
sönlich davon überzeugt haben, mit welchem Maß von In¬
teresse und Sympathie bei uns daS Wiedererblühen deS
ukrainischen Reiches verfolgt wird . Me Anknüpfung per¬
sönlicher Beziehungen zu den maßgebenden Persönlichkeiten
im Deutschen Reiche wird , wie ich hoffe , d -aS gegenseitige
Vertrauen und Verstehen fördern und dadurch die weitere
Zusammenarbeit wesentlich erleichtern.

"
Der Admiralstab ist nunmehr, gleich dem Generalstab,

in Würdigung seiner Aufgaben und Verdienste in der Rang¬
ordnung den Zentralbehörden gleichgestellt worden.

Peru bricht die Beziehungen zu Deutschland ab.
Die Hirsch-Duncker -Gewerkvereine begingen ihre Feier

des 50jährigen Bestehens. J .c alten Versammlungen ge¬
langte eine -einheitliche Entschließung zur Annahme, wonach
auch in Zukunft die Vereine für den Ausbau des gewerb¬
lichen Einignngswes-' Ns mit dem Reichseinigungsantt an
der Spitze und- für die Schaffung eines der Neuzeit -ent¬
sprechenden Arbeitsrechts für die Förderung des Arbeiter¬
schutzes und Aus-bau der sozialen Verordnungen eintreten.

Der Sowjet in Moskau erließ einen Haftbefehl
gegen den früheren Oberbefehlshaber Nicolai Nico-
laje witsch.

Karl Peters ' Beisetzung erfolgte Donnerstagnachmittag
auf dem Aegidten- Friedhofe ttt der vom Magistrat als

i Ehrengrabstätte hergestellten Gruft in Hannover . Als

Goethes Clavig-o . Die Darsteller, von denen Alexander Moissi
den Clavigo, Paul Wegener den Carlos , Centn Br6 die
Sophie, Helene Thimig die Marie Beaumarchais und Bruno
Dec-arli den Beaumarchais spielten, wurden mit Reinhardt
zum Schluß mit Begeisteru -n-g gerufenund mit ttbh-a-ftem Bei¬
fall begrüßt. — Der zum städtischen Musikdirektor in Münster
gewählte -akademische Musikdirektor und außerordentliche Pro¬
fessor an der Universität Tübingen . Dr . F -ritz Volb -ach, ist
zum außerordentlichenProfessor -an der Universität Münster
ernannt worden. — Das Stadttheater Bielefeld,
das mit dieser Spielzeit von der Stadt in eigene Regie über¬
nommen worden ist und unter der Leitung der Direktoren
Max Eahnbley für die Oper und Richard Starnbnvg- für das
Schauspielsteht , wird -am 28 . September mit Goethes Iphi¬
genie und am folgenden Tage mit der Zauberslöte
-eröffnet . — Elfe L as ker - Schülers Schauspiel „D re
Wupper" ist von Prof . M-ax Reinhardt für das Deutsche
Theater zur Uraufführung angenommenworden. — A rbeit,
drei Akte von Siegfried Gidton, fand- bei ihrer reichsd -euW^
Uraufführung im Wien Theater in Leipzig einen von M B
Akt sich steigernden Beifall. Der anw-Ls-ende Verfasser , ein
junger Züricher Architekt , wurde wiederholt gerufen . — Es¬
sai C u i , der hervorra-gende russische T -onsetzer . ist vor eiM-
gen Monaten gestorben . Er war 1835 in Wilna -gebore -rrwd
von Beruf Militär — General der Artillerie und Lehrers-
Fortifi 'kationswissenschaft an dev Kriegsakademie. Als
siker zählte er zu dem Kreise der Jnngrussen. schrieb aber kerne
nation-alrussisch-e Musik. Auf vokalem Gebiet , in der neuarti¬
gen Verwendung von M-asftnchör -en , hat er am meisten Em-
fluß in Rußland geübt. Er trat warm für Schumann, BerU-oz
und Liszt ein



gertrettr des Kaisers wohnte Graf Vethusy -Hue der Feier
«eiund legte einen Kranz nieder . Unterstaatssekretär Gleim
^ erbrachte den Kranz des Kolonialamtes . Stadtdirektor
xramm hielt die Gedächtnisrede . Hindenburg hatte ein
Mletdstelegramm gesandt.

Adolf Hoffman « verhaftet . Wie der „Vorwärts " mit-
M , wurde am Donnerstagabend eine Wählerversammlung
zer Unahängigen Sozialdemokraten im Berliner Lehrer-
Minshause aufgelöst und der Landtagsabgeordnete Adolf
Hosfmann verhaftet.

Verhaftete Landesverräter . In Hannover wurden
Mlich auf dem Bahnhofe drei fahnenflüchtige
Martnepersone n festgenommen , die dringend verdäch-
jig sind , gemeinschaftlich schweren Verrat zum Nachteil des
Mischen Reiches verübt zu haben . Die Festnahme wurde
Möglicht durch die Aufmerksamkeit eines früheren Kame¬
raden der Genannten , der die drei zufällig sah und sofort
Anzeigeerstattete. In Begleitung der drei wurde ferner
^ genommen eine Zivilperson, wahrscheinlich ein
Heeresfahnenflüchtiger , der durch sein Zusammensein mit
ien dreien verdächtig erschien und sich zudem bei der Ver¬
nehmung in Widersprüche verwickelte.

Lenin hat am Montagnachmittag zum ersten male wieder
sa» Krankenbett verlassen.

2ur Kriegslage.
Me ein Sauerteig durchÄkingt der Buriansche Friedens-

-ersuch all » Völkerschaften der Erde . Und wenn ec ernst-
Neilen keinen sichtbaren Erfolg zeigt als den . daß sich die Gei¬
ster an ihm scheiden, so kommt doch infolge seiner ernsten
Amfuing des Weltgiewissens der Gedanke überall durch:
Zein Gewinn der Kriegsforisetzung ist groß
genug , der dis Opfer aufwisgi. Diese Erkenntnis
«iißte den Preis des Friedens ' ganz bedeutend herabsetzen,
lind das scheinen die feindlichen Staatsmänner zu fürchten,
H so schnell und ' so abweisend aus die österreichische Ge-
Mensaufrüttelung antworten , namentlich ^England , das
«UMNscheinlich wie ein « heimliche Gefahr das Eingehen auf
ittvierzehn Punkt « Wilsons besorgt . Sie enthal¬
ten ja di« Freiheit des Meeres ! Deshalb mußten die Völker
dm Entente vorher , ehe die amerikanische Antwort mit dem
Hinweise aus Wilsons schon sestgielegts Stellung kam . aufge-
dsitscht werden . Die Engländer werden ' mit der Verschwö-
mg der Sinnseiner in Irland unter Beihilfe der Deutschen
erschreckt , und Henderson , den Arbeiterführer , läßt man schnell
dis alte Formel wiederholen : Vorbedingung jeder Verhand-
!>mg fei der Sturz der Regierung der Mittelmächte , eine un¬
handliche Einmischung , die ihrer Unbefugtheit halber auch
die Gesinnungsgenossen des Sprechers bei uns abstößt . Aber
di« Erörterung des österreichischen Gedankens wird von ihm
dich als möglich bezeichnet . Der in dev Fron dev Entente
sichendeHolländische „Telegraf " saßt die zumeist voogebrachien
Mhnungsgründe .der Gegner wie folgt zusammen : „Be-
ieiMtnisfe mit dem Messer an der Köhls und im Vorportal
d« Hölle haben keinen Wert mehr .

" In dieser ungeheuer
übertriebenen und verdrehten Vorstellung von unserer Lage
Regelt sich nicht etwa unsere wirkliche Stellung in diesem
Rgeublick des Krieges , solchem lediglich der leider von uns
selbst verschuldete Zustand der Erschlaffung und Willen ->
lchgkeit der letzten Wochen wider , den zu beseitigen die Re-
-ierung uns ganz anders hätte führen und zielbewußter hätte
leiten müssen.

Das gute Beispiel der Nationalliberalen mag
dafür richtunggebend sein . ES ist ein mannhafter Versuch,
Ner Meinungsverschiedenheiten 'hinweg zur Einigung der
Dßen Volksmassen zu kommen . Wenn dann auch die äußer¬
sten Flügel dev Parteien abseits ' bleiben , das ist nicht zu än¬
dern . Mit dem einmütigen Eintreten der NationaMberalen,
di« einer zu starken Neigung nach links in außerpolitischen
Angen nicht verdächtigt werden können , für die Regierung,
»>h. aus der Linie des von allen verantwortlichen Stellen,
dor allem den militärischen , vertretenen Programms , wie es
W in der Paherschen Rede darstellt , hat die Partei dem Va-
Alande einen guten , dm besten Dienst getan , und unsere Auf¬

gabe daheim ist es , in dieser Richtung Mi Verstärkung der
inneren Front weiter zu arbeiten . In dieser Hinsicht würden
wir auch das Eintreten eines Sozialdemokraten in die Regie¬
rung für nötig halten und begrüß « , um die Partei mitver¬
antwortlich zu mach«« für Ziel und Weg des Reiches in diesen
schweren Zeiten . Wir brauchen jetzt, wie die Zusammenfas¬
sung unserer militärisch « Leistungsfähigkeit für die Front,
so auch das Aufgeb ot aller seelischen Kräfte und
ein « starken Zusammenschluß für die Stoßkraft und die
Widerstandshärte unseres Willens . ES ist die dringliche
Forderung der Stunde, das Trennende zurückzustellcn
und das Einigende zu betonen , und diese öfter wiederholte
Mahnung scheint jetzt mit viel guter Aussicht langsam der
Erfüllung zuzuschreiten.

Heute wird die deutsche Antwort in Wim erwar¬
tet . Sie enthält hoffentlich , unmittelbar oder mittelbar , eine
Abrechnung mit den Lügen , die sich die Verbandsmächte in
ihren Auslassung « auf die Note gestatten , und mit den unver¬
schämten Ansprüchen , die sie erheben . Das deutsche Min¬
dest z i e l steht jetzt unangreifbar da : Unversehrtheit der deut¬
schen Grenzen im Westen , Wiedererstattung der Kolonien . Fest¬
halten an den Brest « Verträgen bezüglich des Ostens . Dar¬
auf wird sich eine sehr starke Mehrheit des Volkes einigen
lassen . Und mit den Vorschlägen dieser Marschlinie in dev
Tasche werden sich die deutschen Unterhändler ruhig an dm
Verhandlungstisch setzen. Die Teilnahme der Oberst « Heeres¬
leitung an dev Festlegung der deutschen Bringungen sichert
uns die Einigkeit und wird auch viele Abseitsstehende stark
anzieh « ; denn sie kann die Möglichkeit « des deutschen mili¬
tärischen Könnens einzig und allein ermessen.

Dm Feind « wird der gestern im He«vesbericht erwähnte
tapfere Kamps der elsaß - lothringischen Regi¬
menter schwer aus die Nerv « gehen . Ihr Schuldkonto
belast« wir aufs neue mit d « Nachweisen ihrer Bombenan¬
griffe auf deutsche Lazarette , der friedlichen Rheinstädte , der
Kirchen und Bürgerhäuser nicht zu gedenken , dis sie in den
letzt« Tag « mit besonderer Wut . aber auch unter schweren
Einbußen immer wieder angriff « und dadurch Kriegsunbe-
teiligte tötet « und Privateigentum mutwillig zerstörten . Die
Beschießung von Me tz durch vereinzelte Lanarohre hat schnell
wieder eingestellt werden muss« . Sie erinnerte an unsere
Bedrohung von Paris , die bei unserem Vorstoß im Westen
möglich war und auch unter dem Wechsel des Kriegsglücks
stand . Es ist kein Zweifel , harte Tage mit schwer« Kämpf«
steh« uns bevor . Der Feind kündigt erst jetzt sein« Geneval-
offensive an ; aber auf derartige Maßnahm « waren wir ja
lange gefaßt , und sie wevd« uns gerüstet sind « .

Nahrungsmittelmangel herrscht in der ganz«
Welt . Ein schlimmes Zeichen für die Verbreitung sind die bluti¬
gen Amsterdam «r Hungerrevolten . Selbst in Amerika zer¬
störte der Arbeiter - und Transportmangel nicht nur das wirt¬
schaftliche Gleichgewicht , sondern auch die zulängliche Ernäh¬
rung der Bevölkerung . Bei uns setzte sich der Reichskanzler
mit den Schwierigkeiten und Nahrungsknappheit « infolge
einer sozialdemokratischen Klaae - Eingabe
auseinander . Er erläuterte die Verhältnisse natürlich zutref¬
fend , vermochte aber dennoch den Vorwürfen nicht genügend
begründet zu begegnen . Gewiß , die Ernährung der Bevölke¬
rung im Mindestmaß ist sichergestM ; allein in der Erfassung
und Verteilung der vorhandenen Nahrungsmittel versagt-
der Staat, den der Kanzler vertritt , doch vollkomm « . Es
ist geradezu tragisch zu nennen , daß der Staat , für dessen Auf-
rechterhaltung so viel Blut vergoss« und für dessen Weiter¬
entwickelung so hartnäckig gekämpft wird , uns gegenüber seine
Pflicht nicht erfüllt , jedenfalls nicht das hält , was wir uns
davon versprochen haben : Er bewahrte uns nicht vor dem
Riesenschwindel und dem allgemein « Diebstahl , wie man
heute die meisten Preissorderungen ruhig -bezeichn« kann . Die
War « und Erzeugnisse sind da , nur vermag es der Staat
nicht , sie dem verbrecherisch « Schleichhandel zu entziehen und
zu erträglich « Preisen in den gewöhnlich « Verkehrsumilaus
zu bringen . Von dem , was uns geliefert wird , kann man
nicht leben , so sagt jeder und sieht darin die Erlaubnis für
den Schleichhandel , der uns dann den Wuchervreis « aus¬
liefert . Das sind schlimme Zustände und kaum noch! zu Hes¬
seln durch die Gesetzgebung , und daran ändert der Aufruf au
die Mitwirkung des Volkes nicht das Geringste . Feder will
leben und sucht in der Befriedigung seines Hungers die man¬
gelhasten Verordnung « so gut zu umgeh « , wie es ihm ohne
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große Gefahr mogrW ist. Das sind unhaltbare Dinge , «ms
der « Abstellung die Antwort dos Kanzlers leider keine Hoff¬
nung erweckt. Die Bevölkerung richtet sich in jeder Weise
darauf ein , vor allem ' durch vermehrt « Eigenanbau , und seit
dem vorletzt « Jahr ist die Mgemeinernährung ja auch besser
geworden . Aber dieser Punkt ist von ungeheurer Wichtigkeit
sowohl für dis Front wie für die Heimat , und es wird nötig
sein , daß die Regierung dauernd ihr Augenmerk darauf rich¬
tet und die größte Energie zur Abstellung der Mängel ent¬
wickelt.

Rus Sem SiroWerLSgMm.
Der Nachdruck unserer mit besonderenZeichen versehenen Eigenberichteist
nur mit genm .cr Quellenangahe gestattet. Mitteilungen und Berichte

über örtliche Vorkommnisse find der Schriftleimng stets willkommen.
Oldenburg , 20. Sept.

WTB . Zur Wohnungsnot . Der kommandierende Gene-

ral von Häuisch bestimmt in einer Verordnung zur Milde-

rung der Wohnungsnot , daß die Kündigung eures Mietver¬

hältnisses , die Verweigerung seiner Verlängerung mit dem

bisherigen Mieter und die Steigerung des Mietpreises nur

mit vorheriger Zustimmung der zuständigen Stelle zulässig

sind . Aür Kündigungen , die zurzeit der Jnkrafttretung . die¬

ser Verordnung bereits , erfolgt sind und auf einen na ch dem

1 . Oktober 1918 liegend « Zeitpunkt laut « , ist die nachttaa-
liche Genehmigung der zuständigen Stelle emzuhol « , falls
der Mieter sich nicht ausdrücklich mit der Kündigung em-

verstand « erklärt hat . Die gesetzlich« oder vertraglich«
Kündigungsfrist « sind gewahrt , wenn neben rechtzeitiger
Venachrichtung des Mieters der Antrag auf Erteilung der

Zustimmung innerhalb der Kündigungsfrist bei der zustän¬
digen Stelle einc-e mim« ist . Zuständig für die Erteilung
der Zustimmung sind die Mietfeini gungs Ämter.

Zuwiderhandlung « werden gesetzlich bestraft.
* Der Liederabend von Tony Eick ist aus morgen,

Sonnabend , verschoben worden.
* Das Kammerspiel der Literarischen Vereinigung be¬

ginnt heute um 7Vv Uhr im Zivi l k a s i n o . Der Rest

Letzte Depeschen
Lin neuer UnterstaatsIeUretSr.

Berlin, 20. Sept . WTB . Dem „ Berl . Tgbl ." zu,
folge ist znm UnterstaatssekretLr des Reichsamtes Dr . Frei«
Surg , bisher Direktor in diesem Amte , ernannt worden,

Die internationale Arbeiterkonferenz.
London , 19 . Sept . WTB . Die internationale Arbeiter-

konferenz besprach , einer Reutermeldung zufolge , heute den
Bericht und die Antwort der Sozialisten der Mittelmächte
auf das Krtegszielmemoranöum der interalliierten Arbeiter¬
konferenz in London vom Februar . Der Bericht spricht die

berechtigte Zufriedenheit mit den Antwort « dev bulga¬
rischen, ungarischen und deutschen Sozialisten Oester,
reichs aus und erklärt , daß die Antwort der sozialistischen
Mehrheit ein Hindernis für die Abhaltung einer inter¬
nationalen Konferenz barstellt . Der Bericht wurde an die
Kommission « verwiesen . Der Bericht empfiehlt , den deut¬
schen Mehrheitssozialtsten eine ausführliche Ant¬
wort und den Sozialisten der übrigen Länder Antworten
zu geben , in denen sie aufgefordert werden , ihren Einfluß
dahin zu benutzen , daß die Haltung der deutschen Sozialisten
besser umschrieben werde.

Berlin , 20 . Sept . WTB . Der englische Gewerkschafts¬
kongreß , so sagen die „Neuest . Nachr .", zeigt , daß die eng¬
lischen Arbeiter keinen Frieden wollen . Die Antwort Gvm-
pers wird die englischen Arbeiter noch immer gegen Deutsch¬
land Hetzen . Es ist Unsinn , wenn die deutschen Arbeiter
glauben wollen , sie würden mit Verständrgungsversuch«
den Krieg beendigen.

Ei « Großfürst gefall « .
Berlin , 20. Sept . Aus Kiew wird dem «Berl . Tgbl ."

berichtet : Nach einer Meldung aus Petersburg soll Großfürst
Dimitriew Pawlowitsch an der Spitze der englisch«
Truppen und der Weißgardisten in einem Gefecht gegen die
Bolschewiki an der Murmanküste gefallen sein.

HauptschristlNt» Wilhelm von Busch . Milbig « literarischer Mitarbeite»
Professorvr . R i cha r d Hamei . Berantwortlich für die SchrtftleUung: Milbe ? «
» oll Büsch und Otto Schabbel , für den Anzeigenteil: P . Radomikh . Däaü
und Verlag von B. Scharf , sämtlich in Oldenburg.

Bodenbearbeitung, Fruchtfolge, Saat , Ernte und
im Das soeben erschienene Buch : DerTabakban in der

Heimat . Eine kurz- Anleitung über Anbau u . Verar-
beitung des Tabakes im Hause . Von kglOekonomierat Hoffman « , LandeStabakbansachver-
ständigor , enthält genaue Angaben über Boden , Fruchtfolge , Düngung , Bodenbearbeitung , Aus¬
pflanzungen , Ausbesser» , Hacken , Häufeln . Schädlingsbekämpfung , Entgipfeln oder Köpfen, Aus - ,
geizen, Reife, Ernte , Verarbeitung , sowie L Abbild , geschnittener Blätter zum Zigarren»
wickeln » Preis deS Buches geg. Voreinsenbg . v. 80 -s od. Einzahly . v. 90 «s auf Postscheckkonto
«München 5566" od . Nackm . 1 Jos . C. Suber 'S Verlag , Dieffen vor München.

Gemeinde
8WW

e von

Weißkohl
K- Sonnabend , den 21. d.

vorni . von 8— 11 Uhrm Rotten 1—10, nachmitt.
2—5 Uhr für die übri-
Teile der Gemeinde am

Ahnhof Osternburg . Gut-
Mine bei Hullmann.

« osenbohm.
ou kaufen gesucht ein gut.

Haushund.
ZZANLM

,RensüL «nbe , Zu verk,

. Haushundk »tsch? Dogge) .
Ww . KlockaeLKer.

und kleine
Kaninchen'" »erkauf . (Riefenschecken .)

Dammschanze 4,

EemmieWißeSe
Ist MMrst«

werden am Montag , den
23 . Sept . . Von 1—4 Uhr,
in den Ausgabestellen aus-
gegeben gegen VvrleMng
der Lebensuttttelkarte . Die
Selbstversorger Hab« eine
Bescheinigung , Wer Ablie¬
ferung 'einer genügenden
Menge Vollmilch , vorzu-
kegeu. Hanken.

kemiMLWBe
Roggenstroh

tn Schüfen von heute an
Bahnhof Ohmstede , vor¬
läufig erst in kleineren
Mengen.

Hanke «.

Rastede » Zu verkaufen
ein 11 Tage altes reinfarb.

Kuhkalb.
H. Brötje.

kenMcLhnWe
Zum 1. Öktbr . wird für

eine hiss . Volksschule eine

Lehrerin
gesucht.

Der Schulvorstand:
_ Hanken.

Lehmbermoor . Zn verk.
ein bestes, reinfarbiges

Bullenkalb,
8 Wochen alt . (Herdbuch.)

H . Menke.

Langes unö kleines
Holz

wieder vorrätig bet
B . LndWig , Humboldtstr . 27

W MMm.
Wie im Vorjahrs wird

auch in diesem Jahve be¬
absichtigt . bedürftigen Hin¬
terbliebenen von Unteroffi¬
zier« und Mannschaft«

BchilflnzmUAssW
m Mtlmmtl»

aus der Kriogsstistung X.
Armeekorvs lEmmichstif-
tung ) zu bewillig « .

Anträae sind bis zum 1.
I . Mts . ans Zimmer Nr . 6
im Amtsasbällde zu stell« .
Oldenburg . 15 . Sept . 1918.

I . V . : Tanh « .

(Freibank ).
Sonnabend Flrischverkaus
v. 8—S Uhr f. die Nummern

1841- 1930
9- 10 1931- 1990

und 1— 30
10- 11 31 — 120
11 - 12 121 - 210

2- 3 211- 300
3—4 301- 390
4—5 391- 480
5- 6 481- 560

L Pfund 8V H bis 1.40 «« .

Elsfleth . Eine zu But
teldorf . unmittelbar am
Huntedeick belegen «, ea . 2
Hektar große

Weide
HE ich zu verkauf « .
_ Ehr . Schröder . Aukt.

Wer liefert 15 Ztr . gute
Winterkartoffeln g . Bzsch. ?
Ahlers . Friederckenist. 8 ob

Schone große
Palme "SWU

(Phönix ) billig zu verkauf
Taubenstraße 24.

Ein Art .-Extradeg « zu
verkauf . Abds . 6 Uhr zu
Hause . Bletcherstratze 7.

Zu verk. mehrere gut erh.

Rollwagen,
ca. 100 —120 Ztr . Tragkraft.
Forderung 600 Mark pro
Wagen.
Louis Reukirch, Breme«.

Groß . Schlafsofa . Schüler¬
putt u . anderes zu verkauf.

Blsmavcksiraße 19.

Zu kauf , gesucht Kmrben-
Tornister od . Büchernmppe
und latem . Wörterbuch.

Friederikenstr . 2.
Das . zu verk. eis. Kinder-

HMW « o «Lstr,

Von der

WI
in Donnerschwee , Bürger-
straße 13. sind noch etwa
7 Scheffels , i . ganz « oder
einzeln zu verpacht « .

Pachtliebbaber wollen
sich am Sonntag , den 22.
d. Mts ., vorm . 10 Uhr . an
Ort und Stelle einsrndeu.

Z . k . g. Winterkartoffeln
(24 Zentn .) geg . Bezugs¬
schein. Nedderenö 5.

Obertstroheb . Barel«
Zu verkaufe« eilt
guterhalteuer

BW!- » R
H . Degeu, Bäckerei.

Zu verk. 1 Posten bestes

Klee- u. Liest« ».
L Seldftraße LS.

Zu verkaufe«
ei u Posteu

Heide.
Wörcksn 's

Porzellanhaus

Hagen b . Eckwarden. Wer-
kaufe guten , schweren

Hengstenter.
Heine . GerbeS.

Zu verk. gute Milchkuh.

Bloherfelde . Zuvk . ein»

KartösselttktMWH
neuester Konstruktion , sowi»
eine eiserne

NiWlmIze . « . neu.
H» Kleen, Schmiedemeistvk
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Elsfleth . HmMiMN -n E.

G Battermann Erben in
Oberrege woll . von ihrem
in Licnen am Neuenwege
belesenen Grunibblesitz

4 W« We
M 1 WM
öfsenÄtch meistbi -etend ver¬
kaufen lassen . Die Weide-
kämtze sind 1 §>ektar 45 Ar
87 Quadratmeter . 1 Hektar
03 Ar 97 Quadratmeter,
1 Hektar 24 Ar 79 Qua¬
dratmeter und 1 Hektar 76
Ar 95 Quadratmeter und
das Sietland 1 Hektar 33
Ar 65 Quadratmeter «potz.

Dis in unmittelbarer
Nähe der Stadt Elsfleth
belesenen Ländereien find
beste Kuhweiden und Heu¬
land.

Termin mm öffentlichen
Verkauf findet am

Mliwoch.
LS. öest. i». g..

nachmittags 4^ Uhr,
in Ttekens Gasthause in
Limen statt.

Jede aewünschte Aus¬
kunft erteilt AM . Schröder
in Elsfleth.

I . Röser . AM

o
stßdt. krHimrkt

sti 8emöse » . Lisi.
Täglich vormittags 8—12,

/ achm . 2—6, Hafenstraße 2.
Kartenausgabe Stau 13»

Runde

Ml MM
je 10 Pfund 2

LW MM
je 10 Pfund 1.50

Ml
; luje 10 Pfund 1

je 10 Pfund 1 .20
U. Ohmstede in Wefter-

tede beabsichtigt seine bei
Godensholt beleg , früher
Backersche

Stelle,
»eftehend in einem vor
einigen fahren massiv er¬
bauten Woünüause und 20
Hektar 37 Ar 40 Quadrat¬
meter Garten - und Weide-
landereien mit Antritt von
3 Flächen Weideland am
1 . Nov . d . F . . einer Fläche
Weideland >a . 1 . Nov . 1919
und des Wohnhauses am
1 . Mai 19U1 . am

/ Sonnabend , d . 28 . d . M >,
nachmittags 3 Uhr.

sin Mains Gasthof in Go-
densbolt U» verkausm.

Für die kommende Sai¬
son empfehle ich mich zur
Neuanfertigung und Um¬
arbeitung von Hüten und

-Uelzen.
i Humboldtstr. 8 «MM.

Voknsi ' wseliZ
8etiuiioi'oms
8almislrgki8t
futrartilrsl.

1. v . l( ül >VS ^ ,
1-LnZsstr . 43.

OslorrrdiLDS,
Lrsmsrstr . 17.

llsinat8gs8uv !ls

Verlobungs -Anzeigen.

Statt Karten.

Die Verlobung meiner?
Tochter Gertrud mit dem ) Meine Verlobung mit
Gutsbesitzer Herrn Haus <Fräulein Gertrud Brünia
Holtziuger . Tenever , Se- ? beehre ich mich ergebenst
ehre ich mich anzuzeigen . ? anzuzeigen.

Frau Minna Brünig Hans Holtzinger.
geb . Oltmanns . ?

? Tenever bei Bremen,
Oldmburg i . Gr .. > im September 1918.

im September 1918. ?

tzermine Schepker ^

Carl Dannhoff
^

Verlobte.
Die Erben dev Frau D.

H Lohlker Wwe . hierselbsi
wollen das anr Eselspsad
Nr . 1 . in der Nähe des
Friedhofs , belogen e

5anderahn Gsternburg ^
fr ' inr Lzur Zeit Oldenburg . zur Zeit im Felde.

zu 3 komplett . Wohnungen
eingerichtet , u . Vorgarten
zur Größe von 5 sr 7 qm.
in welchem in früheren
Fahren ein flottes Stein-
hauerhandwerk betrieben
wurde . eignet sich durch
seine günstige Lage beson¬
ders für ein

Vermählungs -Anzeigen
Kriegsgetraut:

lmg ÜVleilM
WIM Kit»!« «»

geb . Heikens.
- Osternburg , -

Grabsteingeschäft,
zum Antritt auf den I .Mai
n . I . im Wege freiwilliger
Verfteige -rung durch mich
öffentlich verkaufen lassen.

Termin ist angefetzt auf

MIM . LS. 6eol.
nackm . 5 Uhr,

i . Schaperschen Restaurant
cm der Ofterstraße . wohin
Kauflustige einlade.

Norden . 9 . Seht . 1918.
Heuer . König !. AM.

Die Neuheiten der
Winter Saison

sind eingetroffen.
Alte Hüte zum Umarbeite«

erbitte bald.
Sonlazr,

Alexanderstr . 33.

Intelligenter jg . Man «,
von edlem Charakter , ev . ,
sucht, da es ihm an Be¬
kanntenkreis fehlt , auf ü.
Wege m . ebensolch. gutsit.
jg . Dame im Alter von 18
bis 25 I . zwecks späterer
Heirat in Briefwechsel zu
treten . Witwe mit Kind
nicht ausgeschloss . Anon.
zweckl. Strengste Diskr.
zugestch. Gefl . Bildofs . u.
A . B . 100 an d . Geschäfts¬
stelle d . „Münster !. Tag .-
ztg ." in Cloppenburg bis
1. Oktober erbeten.

SO Jahre , evangelisch , ein¬
ziger Sohn , in sehr guten
Verhält « ., wünscht nette,
gebildete , aber auch eins.
Dame , am liebsten vom
Lande , kennen zu lernen
zwecks späterer Heirat.
Vermögen erwünscht . Ev.
auch Einheirat in Land¬
wirtschaft . Verschwiegen¬
heit Ehrensache . Anonym
bitte nicht . Ausführliche
Zuschriften , möglichst mit
Bild , unter E . A . 766 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Smge Mamlwe
vom Lande , 27 Jahre alt,
sucht die Bekanntschaft e.
jungen Mannes in ähnli¬
chem Alter . Spätere Hei-
Ut nicht ausgeschlossen . —
Angebot » unter S . G. 783
Md . SMäsMelled . Kl.

Kriegsgetraut:

stsul lisins
Uns llsinv

geb . Wragge.
Lieneu bei Elsfleth.

17 . September 1918.

Köln a. Rh ., Ubierring 20 HI,
September 1918.

Vom Regiment erhielten wir die trau¬
rige Nachricht , daß unser einziger , in-
nigstgeliebter Sohn und Bruder , der

Oberprimaner

M NM
Gefreiter in einem Res .-Ers .-Regiment,
Inhaber - es Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
19 Jahre alt , am 11 . September in treu¬
ester Pflichterfüllung im Kampfe fürs
Vaterland gefallen ist.

Rudolf Brnncken . Buchhändler.
Emma geb . Leßmann,
Lissigret.

Kleibrok , den 16 . Septbr . 1918.
Heute erhielten wir die schmerzliche

Nachricht , daß mein lieber , herzensguter
Mann , Ser treusorgende Vater unserer
Kinder , wein lieber Sohn , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel , der

Flieger

in seinem 48 . Lebensjahre im Reserve-
Lazarett Königin -Elisabeth -Hospital zu
Berlin von seinen schweren , mit Geduld
ertragenen Leiden sanft entschlafen ist

In tiefem Schmerze
Frau Eliese Wessels geb . Reimers

nebst Kindern und Angehörigen.

Ruhe sanft , geliebtes Herz!

Friedrichsfehn , den 18 . Sept . 1918.
Erhielten von seinem Regiment die

tieftraurtge . Nachricht , daß auch unser lie¬
ber , guter , unvergeßlicher Sohn und
Bruder , der

Husar

^ vIssZu » Hillzs
im Husareu -Regt . Nr . 13. 4. Eskadron,
Inhaber des Eiserne « Kreuzes und des

Friedrich -Augnst -Kreuzes,
am 5. September im Alter von 23 Jah¬
ren ein Opfer des Weltkrieges gewor¬
den ist.

Dies bringen mit schwerem Herzen zur
Anzeige

Familie Eilert Hillje
nebst Angehörigen.

Ruhe lauft , lieber Johann!

Südbäke bei Rastede.
Plötzlich und unerwartet erhielten wir

die tieftranrige , erschütternde Nachricht,
daß mein innigstgeliebter Mann . Meiner
beiden kleinen Kinder liebevoller Bater,
unser lieber Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel , der

Grenadier

WM WV
im Kaiser -Alexander -Garde -Gre « .-Regt,

2. Maschinen -Gewehr -Kompanie.
Inhaber des Eisernen Kreuzes und - es

Friedrich -Augnst -Kreuzes 2. Klasse,
in seinem 24 . Lebensjahre durch einen
Kopfschuß am 81 . August den Heldentod
fürs Vaterland erlitten hat . nachdem er
3Vs Jahre im Felde gestanden hat.

In unsagbarem Schmerze die tiesbe-
trübte Gattin

Angnste Bruns geb . Hugo
nebst Kindern.

Rosa und Dietrich.
Johann Bruns und Frau

geb . Hugo.
Johann Hugo und Frau

geb . Ripken.
Johann Hugo , zurzeit ans Urlaub,

und Frau geb . Thims.
Dietrich Büstug und Frau

geb . Bruns.
Gerhard Steenkeu , zzt . auf Urlaub.

und Frau geb . Bruns.
Fritz Bischof , zurzeit auf Urlaub,

und Krau geb . Bruns.
Hinrich Brnns . im Felde.
Henni Bruns.
Friedrich Logeman «, zzt . a . Urlaub,

und Frau geb . Ripken.
Gerhard Ripken

nebst allen Enkelkindern.

Mein ganzes Glück ist nun dahin , mein
Trost , wenn ich verlassen bin , mein Mit¬
leid , wenn ich leide . Mir fehlt des Gatten
rechte Hand , mir fehlt des Lebens
Freude . Ach . viel zu früh verließest du
die Deinen , die jetzt so fern vom stillen
Grabe um dich weinen . Im Grab ist
Ruh , auf Erden bitt 'rer Schmerz , drum

ruhe sanft , du treugeliebtes Herz!

Ruhe sanft , lieber Dietrich , es möge die
fremde Erde dir leicht sein ! ..

Rastede , den 18 . Septbr . 1918.
Heute rief Gott der Herr seinen treuen

Knecht , unseren lieben Helfer,

Herr« MM a. I . Lelilis
aus Dortmnn-

durch einen Herzschlag im 71 . Lebensjahre
plötzlich heim . Fünfzig Jahre hat er
fröhlich und dankbar im Reiche Gottes
gearbeitet . Vier Monate hat er uns bis
zum letzten Augenblicke in Liebe gedient.
Nun . darf er droben singen , im höheren
Chor.
In dies herrliche Land laßt uns zieh«
Hand in Hand . Jesu Liebe , die bringt
uns hinein . O , wie süß wird die Ruhe

dort sein!
Landeskirchliche Gemeinschaft

in Rastede.

Donnerschwee , den 18 . Septbr . 1918.
Heute nachmittag 2»si. Uhr starb meine

liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwie¬
ger - und Großmutter , Schwester und
Tante

Msa-vtst s«d. NosW
nach kurzen , schweren Leiden im Alter
von 54 Jahren.

In tiefem Schmerze
W . Böseler nebst Kindern

und Schwiegertochter und Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 21 . September , nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhause , Hochheider Weg 8, aus
statt.

Den Heldentod fürs Vaterland starb
unser lieber Turngenosse

Musketier

Inhaber des Eisernen Kreuzes ««- - es
Frie - rich-Avgust -Krevzes.
seinem Andenken!

SjlerswW AMllill.

Eversten , 19 . Sevu
MA . Leute entschlief
plötzlich am Herzschlag
unsere liebe. Herzens,
gute Mutter

geh . Gramberg
lin ihrem 47 . Lebens-
jahre.

Dieses bringe» tief-
! betrübten Herzens zur
Anzeige die trauernden
Kinder
AlfredWeyhers , z.Zt.

im Felde,
Lnise Weyhers.
Hermann Weyhers,

z . Zt . in engl. Ge-
fangenschast,

j Martha Weyhers
nebst Angehörigen.
Die Beerdigung fin¬

det am Montag , d. Ä.
I d. M ., nachm. 3 -4 Uhr,
vomPeter -Friedr .-Lud-
wig-Hospital aus aus
dem Kirchhof zu Ever¬
sten statt.

Die Beerdigung uns.
lieben Verstorbenen,
Oberzahlmeister a. D.

L . MLMvL,
findet statt am Montag,
den 23 . Sept ., morgens
9 Uhr , v . Trauerhause,
Auguststr. 86. Trauer¬
feier V« Stunde vorher.

Familie Müller»

Ost«rnburg,19 . Sept.
1918. Gestern nachmit¬
tag , um 4 Uhr , ent¬
schlief sanft und ruhig
unser lieber Onkel, der
frühere Schäfer

»ermsim
in seinem 76. Lebens¬
jahre.

Um stille Teilnahme
bitten
Friedrich Mönnich
u . Kran nebst Ange¬

hörigen.
Die Beerdigung fin¬

det am Freitag , d. 20.
Septbr . , nachm. 4X
Uhr , vom Sterbehause,
Willersweg lO, aus auf
dem alten Osternburger
Kirchhof statt.

Dauklasunae«.
Für die uns anlWich

unserer goldenen Hoi
in so reichem Maße er¬
wiesenen Ehrungen mu
Aufmerksamkeiten , insbe¬
sondere dem Kriegerver¬
ein Golzwarden sonne
Ktrchenrat und Gemein¬
devertretung , sagen wir
allen , die dazu beigetmgen
haben , auf diesem
unseren

Aut . Ocholt und Frau
Golzwardersiel,

18. September 191°

Edewecht . Meine Ver¬
lobung mit Herrn HeM
Jakob erkläre ich von
meiner Seite für aufge¬
hoben.

Marie Scbmie tendors .

Ein Kind
als eigen oder in Pflege
zu geben . Angebote un¬
ter F . Carels , Oldenburg,
Kanalstraße 15. erbeten

Ei « Kind in g . PstE
zu geben , am liebst . «aG
dem Lande . Anmelöung-
an G . A. Müller . Olden¬
burg . Kanalstratze 15.
Student gibt Mittelschül- n>

Gymn. Nachhilfestunde
in Engl ., Gesch . u . Latem-

Angeb. u- E . R. ?vl a"
die Geschäftsstelle d. Bl.

Breiner
Freitag , den 20. SA

abends 7 Ubr : Tiefland-
Sonnabend . 21. Sem -j/

abends 7 Uhr : „Preciosa-
Sonntag , den 22 . Sepn

nachmitt . 21,4 Uvr:
Dreiinäderlhans ."

Sonntag , den 22. SoP <



1. Vellage
zu Ar. 2S7 -er „Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag, 20. September ISIS.

üebrgcwg für evangelücke JugenWbrung.
Ter zweite Lehrgang dieser Art , diesmal in erster

Linie di« Führung der weiblichen Jugend betreffend,
wurde am 18 . September im „Anton Günther " abgehal¬
ten , dessen oberer Saal von Freunden der Jugend fast
übervoll besetzt waren .. Es mochten gut 159 Personen sich
eingesunden haben , darunter 22 Pfarrer unseres Landes,
und eine große Anzahl von Lehrerinnen . Od-srkirchenrat
Iben eröffnet « die Verhandlungen mit Verlesung des
25. Psalms und begrüßte die Versammlung im Namen
des Landesvereins für Innere Mission wie auch! des
O'öerkirchenratÄ . -Mach dem Kriege Habs die christlicher
Gemeinde „beide Hände auszustrecken , einmal als wohl¬
organisiertes Ganzes , dann aber auch ganz besonders als
Träger christlicher Liebe und Fürsorge für das Heran¬
wachsende Geschlecht "

. Ter Hausvater des „ Gertruden-
hsims "

, Tialon Becker, als Leiter der Zentralstelle für
evangelische Jugendführung , übernahm den Vorsitz . Vier
gedankenreiche , für das Gedeihen unserer Jugend wich¬
tige Referate füllten mit der sich anschließenden leo-
haften Aussprache die Stunden von 9 bis 1 Uhr und
dann von 4 Dis 7 Uhr vollständig aus.

Pastor T hiele - Berlin sprach über „Die bisherige
Entwicklung unserer weiblichen Jugendpflege und For¬
derungen der Zeit "

. Ter Vortrag begründete in über¬
zeugender Weise 12 Leitsätze , von denen wirPie folgend « !
hervorheben : „ Bleibende Erfolge der Einwirkung auf
die Jugend erzielen wir nur , wenn es uns gelingt , sie
nrit Ernst und in Wahrheit zu Gott zu führen . Um den
Charakter der jungen Mädchen erziehlich zu erfassen , be¬
darf di« Jugendpflege einer Erweiterung nach Richtung
ihrer körperlichen , wirtschaftlichen und beruflichen För¬
derung . Tie Pflege der weiblichen Jugend fordert die
Mitarbeit der Frauen . Tie Pflege der weiblichen Jugend
bedarf einer Erweiterung auf alle Stände . Zur Über¬
windung technischer Schwierigkeiten , zur Durcharbeitung
der Aufgaben , .zur Bereitstellung von Hilfsmitteln und
zur Ausbildung von Berufskräften bedarf es der Ein¬
gliederung in die Organisation.

Einen tiefdurchdachten , nach Form und Inhalt aus¬
gezeichneten Vortrag hielt Frau Oberstabsarzt Schrö¬
der -- Neumünster über das wichtige Thema : „ Aufgaben
und Ziele der evangelischen ArbeiterinnenbÄvegung " .
Ter tiefe Eindruck dieses Vortrags und die allseitige Zu¬
stimmung zu demselben ließ die Versammlung aus eine
Aussprache verzichten.

Einen Vortrag , der in fesselnder Kleinmalerei zeigte,
wie unentbehrlich und wertvoll die Leitung der Jung¬
frauenvereine durch Frauen ist , hielt Frau Pastor Bör¬
ner - Neustadtgödens über das Thema : „ Aus der prak¬
tischen Arbeit im Jungfrauenverein ".

Pastor Ho her - hier beantwortete im letzten Vor¬
trags kurz , kraftvoll und überzeugend , was in der Aus¬
sprache allseitig anerkannt würde , die wichtige Frage:
„Wie gestalten wir am zweckmäßigsten dis Arbeit in un¬
serem Lande ? " Ter Redner begründete zwei Thesen:
1 . Es muß gearbeitet werden . Tie Arbeit ist christlich-'
religiös zu begründen , wobei maßvoll , planmäßig , prak¬
tisch -psychologisch vorgegangen werden muß . „ Es mutz
bei hiesem Jnstruktionskursus etwas herauskommen, " so
sagt« der Referent , energisch die Mitarbeit aller for¬
dernd . Tie Jugendnot sei offensichtlich eine schreiende,
und die Arbeit an den jungen Mädchen sei fast noch
notwendiger als die an den jungen Männern . Tie Ar¬
beit müsse als eine selbstverständliche Berufspflicht aller
angesehen werden . Den weiteren Forderungen des Red¬
ners wurde zugestimmt , worauf Pastor Linde mann
noch eingehend nachwies , welche guten Früchte dev vor¬
jährige Lehrgang gÄracht habe : 1 . Ter Landesverein für
Innere Mission hat den Beschluß gefaßt , einen Landes-
diakon für Jugendpflege anzustellen , mit einem Ge-

plaianenallee Nr. il4.
Roman von Tr . P . Meißner.

LG (Nachdruckverboten .)
(Fortsetzung .)

Gewiß war das ganze Verhalten Augusts häßlich
tnd minderwertig , und doch — das war Wohl das Werk
Weiner guten Mutter — mußten wir Kinder immer mit
einem gewissen Mitgefühl an den verbitterten , mit sich
und der Welt unzufriedenen , vom Unglück verfolgten
Mann denken.

AN ich jetzt herüberfuhr , hatte ich mir Vvrgenommen,
mit Onkel Josef davon zu sprechen und ihn zu bitten,.
Pr solle doch für den erblindeten Bruder etwas tun und
ihn auch im

'
Testament bedenken . Es quäle mich der

Gedanke, daß ich in ganz unverdienter Weise einmal alles
erben sollte und diese armen Leute in Zwickau leer aus¬
gingen.

Sie können sich wohl denken , wie mein Onkel auf-
brausts, als ich Von seinem Bruder zu sprechen anfing.
Er wollte nichts hören , ich würde ihn erzürnen , Wenn
ich weiterspräche , er könne das frühere Verhalten des
Bruders nicht vergessen, und so fort. Ich ließ michaber
nicht einschüchtern und erzählte ihm alles , was ich von
Augusts ältestem Kinde , einem jetzt fünfzehnjährigen
Mädchen, durch Briefe erfahren hatte.

Ter Onkel war über die Wahrheit ganz erschüttert,
Und sch wußte , sein gütiges Herz würde siegen . Er sah
An, daß er sich lange hätte nm Angust kümmern müssen,
und schnell entschlossen , wie es so seine Art war , ver¬
brach er mir noch an jenem Abend , als monatliche
Unter stützung fünfhundert Mark nach! Zwickau zu schicken,
Und Zwar sofort , außerdem aber eine geeignete Aende-
rung im Testament , zu der er mein Einverständnis er-
Uat . Ich . war natürlich mit Freuden einverstanden , denn
ww siel ein Stein vom Herzen , als ich nun sicher war,
"Uß für die arme Familie etwas geschehen sollte.

Ob Onkel noch, bevor er ermordet wurde , das Geld
^ geschickt hat , weiß ich nicht .

"
. Ralf erzählte nun weiter von seinem morgsntlichen

H ver Se«n»e SenerMab meiaen U
Großes Hauptquartier , 19. Sept . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.

Nordöstlich von Bixschoote säuberten wir wieder Teile
dex in den Kämpfen vom 9 . September dem Feinde
verbliebenen Grabenstücke und nahmen 136 Bel¬
gier gefangen . Rege Erllrndungstätigkcit zwischen
Np^rn und La Basste . Nördlich von Armentiöres
und südlich vom La Basste - Kanal wurden Teilan¬
griffe des Feindes abgewiesen . Im Abschnitt von
Mocuvres und Havrincourt starker Artilleriekampf.Bei örtlichen Angriffe, , machten wir Gefangene.

Der Engländer nahm seine Angriffe gegen unsere
> Stellung vor der S i e g f r i e d fr o nt im Ab-
I schnitte vom Walde von Havrincourt bis zur Somme
» wieder auf . Die nördlich von Gouzeaucourt und
S gegen den Ort selbst gerichteten Angriffe scheiter¬ten vor unseren Linien. Deutsche Jäger-

Regimenter haben Gouzeaucourt zäh verteidigt . Auch
zwischen Gouzeaucourt und Havrincourt schlu¬
gen wir den Engländer, der mit starken
Kräften und Panzerwagen mehrfach anstürmte, ab.
Epehy und Nonsey blieben nach wechselvollem
Kamps in seiner Hand . Am Abend wiederholte der
Feind aus dieser ganzen Front seine Angriffe . Er
wurde überall abgcwllsen . Zwischen Hkrgicourtund Ponten dränge, , Australier in unsere Stellungenein . Stach hartem Kampf gelang es . den über
Hargicourt und Pontru vorstoßenden Feind westlichvon Bellicourt —Bellenglise zum Stehen zui bringen. Zwischen Omignon -Bach und der

« Somme griff der Engländer im Verein mit Fran¬
zosen an . Unter Einsatz starker Kräfte versuchte er
aus St . Quentin und nördlich davon unsere Linien
zu durchbrechen. Die bis zum Abend anhaltenden
Kämpfe endeten mit vollem Mißerfolg fürden Gegner. In heftigen Kämpfen wurde der
Feind in seine Ausgangsstellungen zurückgeworfen.
Ostpreußische Regimenter und das elsaß - lothringische
Infanterie - Regiment Nr . 60 zeichneten sich hier be¬
sonders aus . Südlich der Somme scheiterte eh, Teil-
angriss der Franzosen . Auf der 35 Kilometer breiten
Angrisfsfront stellten wir durch Gefangene 15
feindliche Divisionen scsi.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und Aisne nahm der ArMerie-

kamps am Nachmittage ' wieder beträchtliche Stärke
an . Heftige Teilangriffe , die sich im besondere,,
gegen unsere Linien beiderseits der Straße Laffaux—
Chavignon richteten, wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz.
An der Cöte Lorraine lebte die Gesechtstätigkeit

aus. Kleinere Vorfeldkämpse . Bei einem Vorstoß
aus Manheulles machten wir Gefangene.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorfs.

halt von 6000 Mk. , zu welchem die Beihilfe des Staates
erbeten werden soll . 2 . Es ist ferner beschlossen worden,
nach dem Kriege ein Jugendheim ernznrichten - 3.
In der Stadt Oldenburg ist die Jugendpflege in ersterLinie in die Hand des Pastors Hoher gelegt worden.

Ter Vorsitzende , Diakon Becker, schloß hiernach die
Verhandlungen mit dem von allen geteilten Wunsche,es möchte sich der diesjährige Lehrgang für die Erziehung

Besuch am 1 . Mai und von allem , was er bis zu seiner
Verhaftung getan hatte.

Helmstedt folgte der Erzählung mit gespannter Auf¬
merksamkeit , warf sie doch Helle Lichter in das Dunkel der
Ereignisse , das er selbst bisher vorgeblich zu lichten sich
bemüht hatte . Die ganze Art , wie Ralf sprach , war so
überzeugend , so wahr , daß ihm immer mehr und mehr
di « Gewißheit wurde , der Mann kann nicht der Mörder
sein , oder es gab überhaupt keine Wahrheit mehr rn
der W ell.

„Ihr Verhallen bei der Verhaftung war , verzeihen
Si « mir , wenn ich offen spreche , sehr, sehr dumm und
unvernünftig .

"

„Sie haben ganz recht, es war Wahnsinn von mir,
so zu handeln , aber wir —"

„ Sie sind Mexikaner , das erklärt mir Ihr Verhalten,
aber es ändert nichts an dem üblen Eindruck , den die
Behörde dadurch , gewonnen hat . — Wer das ist ja
schließlich eine Kleinigkeit . Die Hauptsache bleibt ein
Alibi .

"
j

„Ich verstehe Sie nicht .
"

„ Sie oder wir müssen Nachweisen und beweisen , daß
Si « in der Zeit des Mordes nicht in der Platanenalle«
gewesen sein können ."

„Ich Hab« Ihnen doch eben erzählt , daß ich auf dev
Frühjahrsparade war ."

„Und wenn Sie mir das hundertmal erzählen wür¬
den , so würde das gar nichts nützen , denn Ihnen , dem
junter Mordverdacht Stehenden , glviubt man nicht . Sie
müssen Zeugen dafür bringen . Sie müssen Leute nam¬
haft machen , die unter ihrem Eide aussagen können , daß
Si « gestern morgen von halb zehn bis halb elf Uhr auf
dem Lempelhvser Felde anwesend waren . Gelingt Ihnen
oder uns dieser Nachweis , dann ist Ihr Alibi vorhanden
und Sie sind von jedem Verdacht gereinigt , denn daun
können Sie nicht der Mörder gewesen sein ."

„Wie soll ich das beweisen ? — Tausend Menschen
haben mich gesehen und ich sie , aber ich kenne keinen von
ihnen und sie kennen mich nicht ; ich bin doch ganz fremd
hierI"
- (Fortsetzung fMtJ

unserer Jugend so fruchtbringend erweisen , wie der aus
den Ueberschwemmungen des Nils zurückbleibende dün¬
gende Schlamm für die Länder des schwarzen Erdteils.

WAS Llem SrohherLogtum.
Ws kSschdrock unserer mit besonderenZeichen versehenen Eigenbericht»̂ssr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BerdHüber örtliche Vorkommnisse find brr Schristlettung stets villkomme».

Oldenburg , 20. Sept.
* Der neue Militärbevollmächtigte in der Türkei, Mw

jor v . Falken h ausen, dessen Ernennung wir gestern
mitteilten , ist ein alter 91er. Er gehörte viele Jahre un¬
serem Jnsanterie - Regiment an , war mehrere Jahre Mili¬
tär - Attache in Japan und erwarb sich im Krvege als
Chef des Stabes einer türkischen Armee in Palästlnä den
Pour le märite . Er hat eine Oldenburgerin , eme Toch¬
ter vom Oberhofmarschall Exzellenz v. Weddsrkop , zu«
Fräu.

* Der Haussrauen - Berein macht seine Mitglieder auf
den morgen , Sonnabend , den 21 ., statt find enden Pilz»
ausslug nach Huntlosen (3-Uhr -Zug ) aufmerksam , der
hoffentlich vom Wetter begünstigt sein wird . Körbe und
Taschen mitbringen!

«
* Delmenhorst , 19 . Sept - Ein neuesJndustrie»

unternehmen. Wie wir erfahren , beabsichtlgt etrr
größeres Werk in Bremen , eine Zweigfabrik zur Erzeu¬
gung von Halbfertigwaren in Delmenhorst zu errichten.
Tie Unternehmung soll schleunigst gefördert werden , so¬
bald der Bauplatz gesichert ist . Schwierigkeiten dürften
jedoch nicht entstehen , denn das Gelände befindet sich in
Händen der Stadt und der Stadtrat hat iU erster Lesung
dem Verkauf zugestimmt . Es handelt sich! um eine Fläche
von 32 Hektar , belegen in Tüsternort -Hasporterdcunm.
Dem Vernehmen nach wird das Werk sich in unmittel¬
barer Nähe der Kleinbahnstation Hasporterdamm an»
siedeln . Im Interesse der Arbeiterschaft ist die Grün¬
dung neuer Unternehmungen zu begrüßen , zumal die
heimische Textilindustrie auch nach dem Kriege voraus¬
sichtlich nicht alle Leute beschäftigen kann.

* Bon der Delmenhorst «« Geest, 19 . Sept . Hohe*
Grnndwasserstand. Infolge des anhaltenden Re¬
gens ist der Stand des Grundwassers sv hoch, daß auf
niedrig gelegenen Feldern jede Landarbeit unmöglich ! ge¬
macht ist . Spaten und Pflug wühlen im Schlamm . Die
Niederungen stehen stellenweise unter Wasser.

Verein Olüsuburger in kremen.
Bremen , 19 . Sept.

Die S onntags - Wohl tätig keitsveranstal-
tung für die Ludendorff -SPende zum 25jährigen Bestehen
des Vereins , der zurzeit an 300 Mitglieder zählt , wurde lei¬
der derart vom Weller beinträchtigt , daß die vorgesehenen
Aufführungen von Mitgliedern des StadtHeaters sortfal-
len mußten . Sie sollen am Mittwochabend im Kasino nach-
geholt werden . Der äußere Umfang der Festlichkeit ließ
nichts zn wünschen übrig . Der große Saal des Parkhauses
im Bnrgerpark war bald bis auf den letzten Platz gefüllt.
Der Klub der Oldenburger in Hamburg war mit sei¬
nem Banner erschienen, der Verein der Oldenburger in
Bremerhaven - Lehe - Geestemünde hatte ein
Glückwunschtelegramm gesandt . Außerdem waren an¬
wesend die Vereine der Eichsfelder , Bayern , Braunschwei¬
ger , Hannoveraner , Schleswig -- Holsteiner , Schlesier,
Schaumiburg-Lipper , Westfalen , Ostfriesen , 19er Dragoner
und ehemaliger 91er , sämtlich aus Bremen.

Das Militär -konzert wurde in hervorragender Weise vor,
der Kapelle des 1 . Ersatz-Bataillons des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 75 unter Dirigentschaft des Musikleiters R.
Vohlmann ausgeführt , dazu trug der Gesangverein
„ Vorwärts "

( Dirigent H . Müller) vaterländische und an¬
dere Lieder tadellos vor . Gegen 6I 2 Uhr wurden die Fah¬
nen zusammengestellt und entfaltet , und der anläßlich des
Jubiläums mit dem Friedrich-August -Kreuz ausgezeichnete
Vorsitzende des Vereins , Herr W . Pieper, hielt
eine begeisternde Ansprache, die in ein Hoch
auf das deutsche Vaterland endigte . In einer
weiteren kurzen Rede gedachte Herr P . dann Oldenburgs
und seines Großherzogs . Junge Damen schmückten hier¬
aus di« Fahnen der Vereine mit blauroten Bändern . Dev
Vorsitzende richtete dann an die Festversammkung noch
die besonders Bitte , sich rege an dem Vertrieb der 1000
Postkarten - Umschläge zu beteiligen , von denen 250 Bild¬
karten mit eigenhändigen Unterschriften deutscher Heer¬
führer und Fürstlichkeiten vergehen seien . Tann setzten
sich di« musikalischen und gesanglichen Vorträge fort,
während junge Mädchen erfolgreich für die Ludendorff-
Spvnds tätig waren.

Ti « eigentliche Jubiläumsfeier hatte in kleinemKreiss-
abends zuvor im Tom - Restcmrant stattgefunden . Dabei
waren Äs älteren Mitglieder mit Abzeichen geschmückt
worden . Herr Pieper ist 15 Jahre Vorsitzender des Ver¬
eins , der für Wohlfahrtszwecke während des Krises
5000 Mk . aufgewandt und 11000 Mk . Kriegsanleihe ge¬
zeichnet hat . ;

Rrislssringru.
^

3VsProz . Westersteder Amtsverbands»
Anleihe von 1892 . Ziehung vom 16 . September 1918.
Nr . 21 , 65,1 03 , 171 , 208 , 219 , 290 , 295 . 370 , 371 , 386 , 430,
453 , 308 , 631, 537 , 633, 636 , 638 , 661 „ 69H 698 , 718,
730 , 743 , 765 , 767, 787, 792 , 805 , 864 , 891t. 93L, 949,
959 , 970 . Tie Einlösung erfolgt vom 1 . April 1919 ab
bei der Oldenburgifchen Spar - und Leih !-Bank in Olden¬
burg . Rückstände : Nr . 162 , fällig seit 1 . April 1912;
Nr . 572 , fällig seit 1 . April 19H4; Nr . 436 , 486 , fällig
seit 1 . April 1917.

Kirchliche Nachrichten.
Synagoge . Hüttenfest. Freitag , den 20 . September,

Abendgottesdienst 6 V2 Uhr . Sonnabend , und Sonntag
MorgengotteAdienst Uhr,



6Merlke« es WM-
'

K WMW.
Wt . Abwehr. V - - Nr . 27070.

Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom 31.
7. 1914 , des Artikels 68 d« Reich-Verfassung und des
H 9 des preußischen Gesetzes über dm Belagerungs-
vUstand vom 4 . 6 . 1851 in der Fassung d>c

'
Z Gesetzes

oom 11. 12 . 1915 bestimme ich unter Aushebung der
Ziffer II o . Abs . 1 der Verordnung vom 17 . Juli
1915 Abt . II B . Nr . 55 062 im Interesse der öffent¬
liche» Sicherheit:

8 1 .
Oeffentliche Tanzlustbarkeiten , sowie Tanzlustbar-

'eiten von geschlossenen Gesellschaften, Vereinen und
vevgl . oder von einzelnen Personen in öffentlichen Lo¬
tste » sind verboten.

§ 2.
Tanzunterricht darf ohne Trennung der Teilnehmer

Mach Geschlechtern stattfinden , wenn:
» ) die Gesamidauer des Unterrichts sich nicht Wer

18 Unterrichtstage und an federn Tage nicht
über zwei Stunden erstreckt:

b ) jeder Teilnehmer in eine Liste eingetragen wird,
die der Polizeibehörde einzureichen ist und von
der ein zweites Exemplar mit dem Vermerk,
daß sie der Polizeibehörde Vorgelegen hat , beim
Unterricht auslisgen muß:

o) nicht in der Liste eingetragene Personen nicht an
den Tanzübungen teilnehnren.

Tanzstunden -Bülte . - Kränzchen, Abschlutzfsste und
Ähnliche Feiern sind Vorboten.

8 3.
Wer den Vorschriften der 88 1 und 2 zuwiderhan-

äelt oder zu deren Uebertvetung auffordert oder an-
vedzt . wird , sofern nicht nach dm allgemeinen Straf¬
gesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist . mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft. Sind mildernde Unlstände
vorhanden , so kann guf Haft oder aus Geldstrafe bis
zu 1500 Mark erkannt werden.

§ 4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

bindung in Kraft.
Hannover , den 9. September 1918.
Der kommandierende General.

v . Hönisch, General der Infanterie.

Vorstehende Bekanntmachung
öffentlichen Kenntnis gebracht.

wird Hi ermit zur

Oldenburg , den 13 . September 1918.

Stadtmagistral . Grotzherzogr. Amt.
Für die Sammlungen des

Landesausschltffes
für die Ludendorff-Gpende
sind ferner bei mir folgende Beträge eimgegangen:

Durch- die Oldenburgische Landwirtschaftsbank:
Spar - u . Darlehuskasse , e . G . m . u . H . , Idafehn . 410,91
Mk. , Spar - u . Darlehnsikasse, e . G . m . u . H -. Gander¬
kesee . 6585 Mk. . Ortsausschuß fiir die Ludetchorffspende
Stuhr 1879 .94 Mk . . Gemeinde Zetel 200 Mk. . zus.
9075 .85 M.

Durch die Oldenburgische Landesbank : Earl Intel-
Mann-Zwischencchn 500 Mk. . Genreinde Visbek 406,28
Mk . . Gemeinde Vestrup 392,25 Mk. . zus. 1298,53 Mk.

Durch die Oldenburgische Spar - u . Lüh -Bank:
Spar - u . Darlehnskasse Dötlingen 200 Mk . . Samm¬
lung der Gemeinde Dinklage 1232,16 Mk. , Sammlung
dos Herrn Ziegeleibesitzers Schmidt -Zetel 250 Mk. ,
Sammlung der Gemeinde Holldorf 336,71 Mk . , Bür¬
germeister Schürmcmu f. d . Stadtgemeinde Lohne 83,25
Mk . , Gemeinde Barhel 2244,70 Mk.. Sorgt . Weber im
Uelde 10 Mk. , Krankenträger Bogt im Uelde 1 Mk. ,
Hansa-Llohd -Werke, A .-G . , Brencen . 5000 Mk. . Samm¬
lung des Vaterl . Urauenvereirrs . hier , 1925,61 Mk. ,
gef . von Gästen d . Kurhauses Ohnrstede-Dreibergen
55 Mk. , Amtsverband Varel 30 000 Mk. Rentner H.
Kcrchenstsdt-Rüstrinqm . wertere 9300 Mk. . zusammen
50 638,43 Mk.

Insgesamt 61012,81 Mk., hierzu die bereits ver-
öffentlichten Beträge 260 721,73 Mk.. zus. 321734,54
Mk. , und 10 000 Mk. 5proz . Deutsche Reichsanleihe.

Für alle Gaben sagen wir herzlichen Dank!
Weitere Spenden werd -en von den Annahmestellen

Sem entgegerrgenommen.
Der Landessammelausschnß:

_ _ Murken, Kassesühver.'

Gemeinde

Ostemburg.
Ausgabe von

Kartoffeln
tm Bahnhof Osternburg
«m Sonnabend , den 21 . d.
M .. vormittags von 8 bis
11 Uhr für die Rotten 1
bis 10 und nachmittags
von S SiS 5 Uhr für die
Rotten 11 und 12 und die
Bauerschaften 1 bis 6. Im
gleichen Termin werden
die Kartoffeln als Ersatz
für die fleischlose Woche
ausgegcben . — Gutscheine
bei Hullmann . Lebens¬
mittel - und Fleischkarten
änd vorzulegen,

r , BvitznLoLru.

Zwangs¬
versteigerung

Am Freitag , den 20. d.
M . . nachmittags -1 Uhr,
gelangen im Auktionslo¬
kal des Amtsgerichts hier>
selbst:

1 Pathü -Apparat mit 10
Platten . 1 Btisett . 1
Vertiko . 2 Tische. 1
Spiegel , 2 Sofas . 1
Bettstelle mit Bett »nd
1 Küchenschrank

öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

FsINss,
Gerichtsvollzieher.

Esenshamm . Im Auf¬
träge der Erben des wei¬
land Hausmanns Vernh.
Achgelis habe ich fünf zu
Havendorfersands beleg.

groß 4,8061 Hektar , 3,0864
Hektar, 3,4960 Hektar,
4,7396 Hektar und 1,9898
Hektar, auf ein oder meh¬
rere Jahre zu verpachten.

Oeffentlicher Verpacht .-
Termin i ' t angesetzt auf

NM.
ien rr . kesl. t 8..

nachmittags 4 Uhr,
in D . Hagelstedes Gast-
Hans zu Kleinenstel , wo¬
zu ich Pachtliebhaber frdl.
einlaöe.

H. Hustede.
Wardenburg . Da der

Inhaber der

NU - MM
Halenhorst , Charlotten-
dorf-West, Littel , Warden¬
burg mit seiner Einzie¬
hung zum Militärdienst
in nächster Zeit zu rech¬
nen hat , soll die Fuhre
anderweitig vergeh , wer¬
den.

Angebote sind zu rich¬
ten an die Geschäftslei-
tung der Molkerei -Genos¬
senschaft Wardenburg bis
zum 24. d. M.

Der Vorstand.

!.

Schulvorstand
Ovelgönne.

Zum 1. Oktober , evtl,
später , ist aü der hiesigen
zweiklaffigen Volksschule
die Stelle einer

Lehrerin
neu zu besetzen. Gehalt
mit Kriegszulagen und
freie möblierte Wohnung.
Bewerbungen mit Zeug¬
nissen werden umgehend
erbeten.

Carl Kuck.

Das AuMeil der W
auf meinen Ländereien ist
hiermit verboten.
Kreyenbrück . GustavLancken,*

Westerstede. Landwirt
Peter Schipper in Linde-
«erfeld Erbe « lassen

Freitag,
den 4 . Oktbr.,

nachmittags 2 Uhr,
in und bei ihrem Hause
öffentlich meistbietd . ver¬
kaufen:

4jährige Stute „Sultane
3 " Nr . 22 328 . belegt
vom „Räuber"

1 Hengstfüll .. V. „Räu¬
ber" . M . „Sultane 3" .

5 belegte Milchkühe,
größtenteils im Je-
verländisch . Herdbuch
eingetragen.

2 IV2 jährig -- Ouenen.
2 Kuhkälber.
4 Bullenkälber , größ¬

tenteils vorgemerkt.
2 Ischarige Radpflüge . 1
2scharigen do.. 2 Fuß
pflüge , 2 eiserne Egge « ,
1 hölzerne Egge,
schwere Kettenegge.
Janchefatz und 1 Janche-
pumpe.

_ G . Koch . Aukt.

Nachsuge.
Westerstede. In Schip¬

pers . Lindenerfeld , Vcr.
kauf am

Freitag,
den4 . Oktbr.,
werde » mit verkauft ein
nnstclschmcres Zjährrges

-
1 Fcdcrwagcn «nd 1 säst
neuer schwerer Acker¬
wagen.

G . Koch . Aukt.

Grünland-
Verkauf.
Schockum bei Blexen.

Fräulein Louise Einsts
Erben lassen

AM.
i» 27. Sevi. i>. 3..

nachmittags 31L Uhr.
in Freels Gasthaus in
Blexen ihre zu Schockum
an der Chaussee günstig
belesenen

4 Hamme
Grünland,

grotz zus . 8 .8246 lis.
öffentlich meistbietd . zum
Verkauf aussetzen.

Der Verkauf erfolgt im
ganzen oder auch stück¬
weise , namentlich wird der
kleine Hamm an der
Ekaussee auch zu Bau¬
plätzen geteilt zum Ver¬
kauf aufgesetzt.

Die Ländereien sind
beste Weiden und wegen
ihrer schönen Lage beson¬
ders zum Ankauf zu emp¬
fehlen.

Carl Kuck,
amtl . Auktionator.

_

!l
Ln Schwei.
Der Tischler -BorarSei-

ter Carl Krnmrei in Rü-
stringen beabsichtigt, we¬
gen anderweitigen An¬
kaufes feine von Schuh¬
macher Anton Husmann
angetanste , zu Schwei
ganz in der Nähe des
Bahnhofes an der Haupt¬
straße sehr schön belesene

bestehend ans dem gut
eingerichtet ., zwei Woh¬
nungen enthaltenden
Wohnhanse mit elektri¬
schem Licht sowie Stal¬
lung und einem groben,
ertragreichen Garten,

zm 1. Mai 1919 durch mich
unter der Hand zu ver¬
kaufen.

Das Hans eignet sich
ganz besonders für einen
Elektriker , da ein solcher
hier fehlt , aber auch für
jedes andere Geschäft,
weil schöne Werkstatt vor¬
handen.

Kaufliebhaber woll . sich
bitte baldigst melden.

Re ^ mngssteller.
Schwei.

zu verkaufen.
, H. Basenbrunken.

_ Westerholt.
Achternholt . Habe 3 b

4 Zentner

Kaufe einen
erhaltenen

noch gut

Ladentisch,
Länge ca. 3 bis 314 Met .,
nebst einer noch gut er¬
haltenen Vücherborte , ge¬
eignet für Buchhandlung.
Angebote sind, erbeten.

Fra « Kruse. Eseus.
. BMtexstrcrtze so.

abzugeben . H. Wempe.
Z . v . schw . eis. Bettstelle,

f. n . Matratze , gr . Fenst
thron , mehr . Petr .-Lamp.

Roggemannstratze 13.
Eine güt erhaltene

Gaslampe
zu kanf . ges. Angeb. u- C. 10
an die Filiale , Langestr. 45.

Verkauf
einer Wnen Men

bei Rastede.
Scescld . Die zurz . von

Georg Lange pachtweise
bewohnte , zu Kleibrok bei
Rastede belesene

Ei « 2schläsiges Bett u.
6 Polsterstühle , rot . Rips,
zu verkaufen . Näheres in
H . Bischoffs Anzeig .-An-
nabuxe. Kstexnbstxg.

groß 4,7310 Hckt. lreich-
lich 10,5 Jück) , ganz in
Kultur , sehr ertragreiche
Weiden und Wiesen,
gute Gebäude,

soll mit Antritt zu Mai
k. I . verkauft werden.

Zweiter öffentlich . Ver¬
kaufstermin

AM.
Sen 27. Sesi. i>. 8..

nachmittags 4 Uhr.
in zum Brooks Gasthaus
zu Kleibrok.

Der Ankauf dies. Stelle
ist wegen der geschlossenen
Lage , der inmitten darauf
befindlichen Wohn - und
Wirtschaftsgebäude , in
nächster Nähe der Schule
und der Chaussee belegen,
mit Recht zu empfehlen.
Ein großer Teil d. Kauf¬
preises kann auf Wunsch
verzinslich stehen bleiben.

Kaufliebhaber ladet frdl.
ein

14. von Melken,
amtl . Auktionator.

Wiefelstede . Die Witwe
des im Felde gefallenen
Malers Gerd Neins in
Spohle beabsichtigt, ihre
daselbst äußerst günstig
direkt an der Chaussee Ol-
denburg -Wiefelsted e-Va-
rel belesene

bestehd. in neuem , kom¬
plettem . äußerst prak¬
tisch ausgebaut . Wohn-
hause (Unter - und
Oberwohuungj . Stall
für Vieh usw. «nd ca.
1,5 Hektar sehr guten
Garte « - . Acker - und
Grünländereien , in be¬
ster Kultur befindlich,

mit Antritt zum 1 . Nov.
ö . I . oder mit Antritt zum
1. Mai 1919 zu verkaufen.

Berkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

MnM. 24. öeol..
nachmittags 5 Uhr.

in Schmidts Gasthaus in
Spohle.

Die Besitzung eignet sich
sowohl zum Geschäfts¬
hause, Handwerksbetriebe
wie auch als Landstelle.

Beliebige Grundstücke
sind zuzukaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
_ Brütje , amtl . Aukt.

Saatgetreioe
Anerkannt von der Landwirtschastskammer

für das Herzogtum Oldcnburg.

MiltMWen Drißingl von WM Petknser,
1. Absaat , 100 Keimfähigkeit,

WillLmWen Lchml von WM Petknser.
3. Absaat , 97 °/o Keimfähigkeit.

Lkesernng zum gesetzt« Preis « ab SLat. Ahlhorn i , v.
Saatkarte und Säcke sind bei Bestellung einzusenden.

NsimkLsk Lräper,
Gut Ne « Lethe, Station Ahlhorn

Vom Lande des Land¬
wirts Herrn. Warden¬
burg . Neuenhuntorf , in
Oberhausen ist ein weitz-

Edewecht.
Unter meiner Nachwei¬

sung sind, am Bahnhof
Edewecht lagernd,

1188 » . MM
M Wer ) Zmel-

ZMÄNleis
ohne Schwellen , zum Ge¬
brauch auf Holzschwellen,
zu verkaufen.

Kausliebhaber woll . ihre
Höchstgebote bis zum 25.
September beim Unter¬
zeichneten einreichen.

Meinrenken. Aukt.

für Wächter, Heizer usw .,
als auch

Kanten Apparate
für Fabrikarbeiter u . An¬
gestellte liefert sofort und
in bester Ausführung
wonmai - rklt , ü . in. b . L,

Uhrenfabrik , Bremen.

!
Sofas Chaise «. , Bettst.
u. Matr . zu verk. Auf¬
polsternvon Matratzen u.
Sofas. Fieck , Jakobi-
straße 21 lPferdemarkt-j,

buntes

Kuhrmv
ohne besondere Merkmale
b. Gastwirt Emil Horst¬
mann („Zur Krone ") in
Oberhausen in d. Schütt¬
stall gebracht. Der un¬
bekannte Eigentum , wolle
das Tier bis 28 . d. M.
gegen Erstattung der Un¬
kosten abholen , widrigen¬
falls dasselbe am ge¬
nannten Tage , nachmitt.
5 Uhr , öffentlich meistbie¬
tend verkauft wird.

Oberhausen,
19 . September 1918.

Der Gemeindeoorftand:
Speckmann ._

Gemeinde
Wiefelstede

Auf der Weide ö . Haus¬
manns Joh . Etlers , Gri¬
stede. grasen seit etwa 10
Tagen vier schwarzbunte

Quenen.
Der rechtmäßige Eigen¬
tümer muß dieselben bis
zum 26 . d. M . gegen Er¬
stattung der Kosten abho¬
len , andernfalls ein Ver¬
kauf derselben am genann¬
ten Tage , nachmittags 5
Uhr . stattfindet.

Wiefelstede.
17 . September 1918.

Tapke «.

MchMMlNMösu.
Proprietär Fritz Menke-
Sosath daselbst läßt am

K » 21 . öwl . 8 . 3 . .
nachmittags 6 Uhr.

in Reinhard Kösters Gast¬
haus zu Oberhammelwar¬
den

S7 Juck
überschwerste

einer kleinen

Land stelle.
Ohmstede. Die Erben des

weil . Maurers Gerhard
Nosenbohm in Ohmstede?
beabsichtigen die ihnen ge.
hörige , am Mühlenweg
(nahe Etzhorner Weg ) , be¬
legen« . z. Zt . von August
Dannebobm bewohnt»,
kleine ertragreiche

Landstelle;
bestehend aus
Zweifamilienhaus
und 1 da 97 nr 35 qw
(— ca. 24 Sch .-S .) direkt
beim Hause belegcnen

Ländereien,
(einschl. 1 Kuhweide ) , erd
teilungshalber öffentlich
meistbietend durch den Un.
terzeichneten mit Antritt
zum 1 . Mai 1919 zu ver¬
kaufen.
2. Verkanfsanffatz

am

Sonnabend,
abends 6 Uhr.

in Wenkes Wirtschaft M
Hochheiderweg . — Kauft
liebhaber ladet freundlich-
ein

amtl . Auktionator,
Donnerschwee 98.

Televhon 642.

in 3 Hämmen belegen , auf
ein oder mehrere Jahre
öffentlich meistbietd . ver¬
pachten.

Pachtliebhaber ladet frdl.
ein

. Nothroth , Aukt .,
rchhammelwarde ».L

Deichstücken b. Elsfleth.
Zu verkaufen

Sparren , Latten , Balken,
Dielen , Ständer sowie 6
bis 7000 alte Pfannen,
sämtlich noch gut erhalten.

Georg Schmidt.

W
ls

kauft

cZr! Ms,
Kaiserstr. 12 . Fernspr. 2.

Wer liefert 18 Zentner
Kartoffeln

auf Bezugsschein nach
KWKMMtzs M.

8MS« M
In » Aufträge der Erbe»

des verst. McmrenueisuÄ
Heinr . Träger zu Limit»
gen i . O . soll am

MM,
K« 24. SM. i. 8-,

nachm. 5 Uhr.
in der Gastwirtschaft TA
Schobbe das zu Löningen
E der Hauptstraße bele¬
sene neue massive

« ZS« « Wohn
Haus

mit Stallung nebst de»
daran liegenden schär«
Garten , etwa 4 ScheffA
saat groß , öffentlich meist¬
bietend gegen Zahlung^
frist verkauft werden.

Der Ankauf dieser schö¬
nen Besitzung ist den pen¬
sionierten Beamten oder
Krtsgsinvaliden sehr M
empfehlen.

Nähere Auskunft erteist
der Unterzeichnete sottne
die Auktionatoren Vev»
mever L Reiners in Lö¬
ningen.

Kaufliebhaber ladet eik
Ehr . Burlage,

amtl . , Auktionator .,

Im Haarenfeld habe ich
noch zweimal

IS W « «
(Cttgrünl zu verkaufen.

E« Men,men, Aukt .,
30. _ ^

Theat .-Resta»rant . Lesi-
mittagstisch cinz . msd ^
Abonn . Im Av . 1F0
Reichs' , kl . Abendplattv»

Zuhausen
'
gesucht kleines

1 - Ä . 2 - FMlI .W
mit Garten in Stadt
Stadlgebict . Angeb . u
w-r E . S . 740 an„ d . ^"

VMM



LsoSsn-
Koppen
Pelerinen

für Nsi 'l'sii unc! Knsdsn.
Hur gute Qualitäten.

M . § aikrr/»rarr-r
38 Lobtsrnslrasss 38.

! kSiefelftede . Zstn Aufwage
IchM ick» alle diejenGeu,
>Me AovdeNMKsn an den
I xMaß dos kürzlich ver-
ljg>rbeueu

Kaufmanns

iWm Aonbers
in Wiefelstede

lieben , spemkierte Rech-
iWMN LiorWor bis zum
l j Oktober d . Is . bei mir
I Mureichen . Desgleichen
I Men diejenigen , welche
I «, den Nachla -ß irgendwie
IßM ., bis dahin an mich
I jchlchbezw . bis dcchin We¬
lp , lZcchlunas -Bvfristuun

mir in Verbindung
I Ben. da sonst die Autzen-
IDds ohne irgend welche
MMder -e Aufforderungen
I t Inkasso gebracht werden

Brötje . amil . Aukt.

L
Re,

vertauschen gut er-
icr grüner

gennmntel
I jmfferdicht) geg . grauen,
liwunen oder gelben Re-
I Mmantel.

Gerichtsstratze 18.

lttlllgmWW
k- NI. d.

- Oldenburg. —
vom 81 . Septbr . 1S18

Ich befinden sich unsere Ge-
i Wsräume im

„Handelshof " ,
Stau Nr. 1,

>Fernsprecher Nr. 1702.
Ein junger , deckfähiger

Eber
I Musen gesucht. Angebote

«S Preisangabe au
Kloster Blankenburg
b. Oldenburg i. Gr.

kleinePkWeMe
a.Privat-

i-sitz. Off.
'
unt . Sch . 2P .161

I «. iieialk Itlosss,B «rli « W.30,
I «artin Lutherstr . 9.

Neustadt.
s Sonntag « . Montag

Große
SHOW.

I ^Wfreundl . einladet
Fr . Wilcks.

Molo-ArniMe
1 Ika . 9 mal 12 s. Platten
u . ??ilmis . 1 Kodak , 6 mal
9 . f . Rollfilms , tadellose
Ausführung u . beste Optik,
fast neu . preis wert z. Verl.
O. Eilers . Eversten b . O ..
Blolherfelder Chaussee 21.

Telefon 1563.

in

DßernbnU - NenenWe
Der Landwirt Heiurich

Bitter zu Osternburg-
Neuenwege will von sei¬
nen

folgende Teile öffentlich
meistbietend versteigern:
die in der Blankenburger
Mark belegene . sehr er¬
tragreiche Wiese Rehhorn
zur Größe von 4 Hektar
22 Ar 70 Quadratmeter;
ferner seine südlich der
Chaussee belesenen , i . be¬
sten Kulturzustande sich
befindenden Ländereien
zur Größe von ca . 4 Hek¬
tar.

Erster Verkaufsaufsatz
findet statt am

AMkSlM.
je » 2ö . W . .

nachmittags 5 Uhr.
in Emil Mohrs Gasthof
zu Neuenwege , wozu
Kaufliebhaber hiermit
eingeladen werden.

Auskunft erteilt auch
der Auktionator E . Heim
sath in Oldenburg.

G . Haverkamp.
amtl . Auktionator.

Wer gegen

L?H.L?8!L
(Rallsucht, Rrämpks, allge¬
meine Lrrsgungssuställcks
äsrkkervsn ) alles umsonst
angewanät , wenäe sieb so-
kort an äis /lsvLtlivbs
Ksilsnstslt k. kpilspsis,
Loriin V/ . 38. Xurt!irstenstr . l49.
tiukklarsnäs Lrosekürslco-
stenlos . 2aklrsicbs Dank¬
schreiben . Dr. msä . IV.
Doinsnn . Spreckrsit ckes
Lrrtss : 12—1 Dkr (ausser
Lonoabenäs u. Sonntags ).

starke Ware , Eisenblech,
schwarzlacktert . Inhalt 2Vz
Psd ., Topsform , m . Ring,
Stück 10 zuzügl . Porto
und Verpackung , versend,
gegen Nachnahme
o. Keeken jp. ,

Linswege bei Westerstede.

Eßlöffel , Kaffeelöffels
für Hotels , Cafes und Private,

schwer hochfein versilbert L Dutzend 50.—
leichter versilbert L „ 40 —

, schwer hochfein vernickelt a „ 30 .—' Nachnahme ab Lager , nur solange Vorrat.
Ss » g , Rafiermefferfabrik,

Solingen H. _
.

Achtung! Achtung!
Dp ) BI"
. Am Sonntag , den 2S » und 29 . September:

bp IM MWM
^ ur zahlreichen Besuch bittet freundlichst

XuZ . Nemecciur.

a r inanr- m

lL8vKvNlSMPVN,
Ssilsrisn,
kirnon , liülsvn

stets krisch am Dagsr

nur flln NänlIIsl'
in verschiecksnsll
Dualitäten sofort

lieferbar.

VLvür. MüLIvr, ki'vZZMiililulig,
Vnrvl 1 . t - lc!en1 »L

e Me
V

W öWWk
tt!

W» 8«
(Friedensware ). Verkaufspreis a Schachtel 30 Pfennig.

Muster und Wiederverk.-Offerte gegen Einsendung
von 50 Pfennig.

V . KvLLLLSLÄGI'
Afchhaufen , Post Zwischenahn i. O. Fernsprecher269.

- rIloklliAmLLo . x
Inb . : Ileinric li 8elm »1ttt.

Wir verlegten unsere Büroräume von
Nikolausstraße 9/10 nach dem

Handelshof, Stau 1 .
— Fernsprecher 19S . —

vis
bsstbvwLbrts

liefert

kodvnt llnusv
^ obternstrasss 4

Kapitalanlage!
Beteiligung an neuem Braunkohlenwerk , Prov.

Sachsen, bei vorteilh . hoher Verzinsung in kl. oder
gr . Beträgen abzugeben. Off. unt . E . M , 777 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

WMWk LMiMllWslW ßMWe
III B« kl. 4.

Beginn der Ausnahmen für das Winter -Halbjahr
1918/19 am IS . Hktober , der Vorlesungen am 1. No¬
vember . Drucksachen durch das Sekretariat kostenfrei.

« SIWMIUM -er WU- ns
keMMWe siir Sie « l Adksdms

us wgegesS e. 8 . m d . tz.
in Kiguidation,

- — Oldenburg . -

Generalversammlung
am Sonntag , 29. Mts ., vormittags

19 Uhr, in - er „VUton ".
Tages orhnung:

1. Auflösung der Genossenschaft.
Die Liquidatoren r

Vlkill », KoNruIts . Tullns ürZvliso.

Der für heute angesetzte

MWerlMmm
findet erst morgen abend 8 Nhr , in
der „ Union " statt.

Karten sind noch zu haben in
Aerd . Schmidts Buchhandlung,
Kasinplatz 2.

Der Erfolg wächst täglich !!
4 vsvL2irs « Wl.

Eine dramatische Handlung aus der Rokokozeit in 4 Akten
von Frau Prof . Dr . Fernow.

„8ktlN8U0ll1".
„ Ü38 l . iel ! vom 6iiN8tling

^
.

Gesangseinlagen r

Gesungen von Fräulein Heitmann.

M At SkllW-MIlillW
Prof . Leon RainSr

Ar Mm ml -es 4 8M
Kriminalfall . 4 Akte.

Das Lustspiel r

Zwergfellerschütternder Humor . 3 Akte.

Zu verkaufen eine milch¬
gebende Ziege-

Nielfeld , Kurwickstr - 30.

Gimstein-
pulver.

Unübertroffen zum
Messerputzen, Herd¬
scheuern u. Reinigen
aller Metalle . Besser

als Schmirgel.

PM A M.

8srssngs 8okästs,
Langestraße 68 , Nadorster-

straße 102.

stpislplsli vom 20 . Klo 2S . 8opt.

Schmiedeeisern . Tor . 185
breit , 220 hoch , zu verk.

Langestraße 49.
Nadorst . Zu verk. mehrere

Mer
passend zum Obstpflücken.
Joh . Harms , Schuistr.124.

Vielen Wünschen nach¬
kommend, am Sonntag,
den 22« d Mts », nach¬
mittags pünktlich 4 Ahr,
amHerdscuer dss amrner-
länd. Bauernhauses:

«WM
Iren"

Kummedie von

August Hinrichs.
Preise wie sonst. — Vorver¬

kauf im Verein.
Der Festausschuß.

gor onsis film ävv l-ori -i-sux-l-uxuslllsssö

Urs I -rgeliücS
ckss

LpolkelcerZ Uskreü
Drama in 5 Lütsv.

Dallptrolls:
L »or ?L L-.6LLX — Ltsrl

Verkasser : Karl Lchusicker.

Der b'ilm batte bei seiner Draukkükruog
einen grossen UrkolZ 2U vsrreichnsn . Der
saubere ckramatischeLukkau unä clis V/irbunAs-

! Kraft ckes Ltoktss vvurcis clurch üis bsrvor-
! rsgsnäs Darstellung von Qor >1 Larl
> /tuen unä Nax llubbeek , sowie äurch äis
i bsrriichs DbotoArapbis su vollster OsItunA
gebracht.

K

W

» » « » *

bustspiel in 3 ^ ktsn.

Regie : Ricdarä Vowenbein.

Rollend esstsnng
mit ersten Wiener Künstlern,

SilSsr MI -M llsldiszel llkiis
ll« birkMf.
kieuests ksnivkiv von sllsn

fronten.

TweelbäkH Zu kauf. ges. Neusüdende . Zu verkauft

H. Wragge , Bremer CH. 5. MM SMvE.



MckMpM vim Jever! stach
Otzer«b«rg fürs am 1S. /14. September

Aschnitt . und Nummes, abhanden ge¬
kommen, wahrscheinlich entsprrrngsn.

Bes Wiederbringer oder derjenige , der
ES zur WisÄersrl 'a«gu »g führende An¬
gaben Macht, erhält SV Mark pro Stück
Belohnung.
BiehverwertungsvTrband für das

Herzogtum Oldenburg,

'
I . Mann . d. 8 I . i . ein.

Gem .-W .-Gesch. gel . u . 6
Mon . d . Handelssch . b . h .,
s. a . gl . oö . sp. Srell . in e.
Kontor . wo ihm Gelegenh.
zur weiter . Ausb . geb . ist.
Evt . auch f. Laden u . Kon¬
tor . Ang . mit Gehaltsan-
gaüen erbet , unter V . 24
an ö . Filiale Langestr . 45.

OLd K M h R V g , Psstftratzö
Suche auz -. lausen bess . z Der Herr , der am 5.

Ern - oder Z -veiiamMeu - j Sept . in Oldenburg aus
Haus an guter Lage , äutz. j einem Abteil 2 . Kl . meine
Stadt oder Stadtgebiets liegengelassene Handtasche
Mit Stall , größerem Gar - ! an sich genommen hat , w.

nöen
teu , evt . Gelegenheit zur ! gebeten , anzugeben.
Haltung einer Kuh . An - löte Tasche als geftr
geböte unter E . H . 773
an die Geschäftsstelle die¬
ses Blattes . _

Das SesühOie
lütt MMlm

erhalten Sie

W -Hierustr 'MN

abgegeben ist.
Frau . Hnhsld . Wremen,
Doventors steinwe g 63.
Verloren aus ö . Chauss.

in Torsholt grüne gestr.

O
Gegen gute Belohnung
abzugeben tu der Filiale
Lnngestratze 45.

§M zz pM Wx ,

3« es « Me»
sucht Stellung als Maschi¬
nenschreiberin auf sofort
oder später . Angebote er¬
beten unter E . I . 774 an
d . Geschäftsstelle ö . Blatt.

Für eins . jg . Mädchen,
17 Jahre alt , wird zum
15 . Oktober oder 1. Nov.
Stellung in einem land¬
wirtschaftlichen Haushalt
gesucht. Angebote erbet,
unter E . U . 784 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Oster : m,rg . E >ra starke MWMSSMM8MWSLWK
Dezrrn -: ! .oage , 50V Kilogr.

Ls?Lraglri - sg preiswert zu
Verkaufen . Schulstr aße 3.

Eocrsier : 8. Jg . Hähne
zu verkaufen . / M

Joh . Gorath . MW

A bsiunlisn ^

Blaus Warcirkaete ge¬
sunden. Itadorslers i r . 116. ? imWltN .-se» 0Ä.ÜITeile»

Tungeln . Ein Rucksack! zu belege « ,
mit Berrseltt gefunden.

__ Leg rer »c>« ge ;teot. KÄMM« LWWIfWL,
iss ) ?' Marieuste . L8.

ich anf Hypothek

P -.

gefunden auf dein Wege - stüW
nach Sandkrng . Gegen'
Erstattung der Koste» ab-
zuholen . Bergstraße 15.

Eckfleth . Verloren seit
einigen Tagen ein

Kennzeichen : Keilschnitt i.
rechten Ohr . Gebrannt
G . B . S . Derselbe ist
beschlagnahmt.

Ang . Büsing.

8 UWM

ssr -iJ

Z« M«
in Beträgen von 5060 .-/(
bis 100 006 und mehr
können jederzeit durch
mich bezogen werden . Bil¬
liger Zinssatz . Langjäh¬
rige Unkünöbarkeit.

W . Köhler , am « . Aukt.
Haarenuser 7.

A W6t - 668lILKs

Ges . e . kl. Unterwohng.
m . Bodenr . ü . 1. Novür.
Fr . Prrnkcn . Melkbrin -k 24

»erlvren . Gaststraße , The - - Dame sucht für einige
atensnll oder Elisabeth - , Monate Pension . Auge¬
straße . Bitte gegen Be - s bote unter E . T . 783 an
lvhnung aozugeben ö . Geschäftsstelle ö . Blatt.
_ Elisabethstraße 14-

Lcdertasche i . Z . Sonn¬
tag früh 8 .2V Uhr ab Ol¬
denburg gegen klein , mit
Tabak verrauscht . Julies,
ein Karton mit Aufschrift
Frl . Lina Meyer , Olden-
i nrg . Utitteilg . erbittet
F .-L .-Maat Pretzsch , Wil¬
li elnrshave » , Deichstr . 8.

Entlausen weißb ., Katze.
W i c derb ring . Belohnung.
/ btoggeruann straße 13.

Perm . Attttwochab . jg.
weivgr . L. atze mit Glocke.
_ Kriegerftratze 10-

Silü . DaMW -uhr verl .,
Ganenstr . , Schloßgarten,
Thcaterwccü . Haarenstr .,
Langestr . . Achternstr . Ge¬
gen Belohnung abzugeb.

Häusingstratze 7.
Wardenburg . In der,

Nähe der Post e . schwarze-
KaMMgaru -Kostümfacke

verloren . Wieöerbringer
Belohnung.

Helene Glonstein.
OfternSnrg . Verl , vom

Osternburger Vahnh . bis
Henkes Wirtschaft blauer
K'mderMK « tei . Geg . gute
Belvhnuo .g abzugeven
_ Asiburgstrasze 4.

Verl . Donnerstagmitt,
ein Tnü . s -. 7re«armSa «d
r . ö . W . E' niistr . , Nkarkt,
Post , Kasino . Gegen Be¬
lohnung abzugebe»

Haareuufer 17.
Verl , eine Herlmutter»

Llrasstw tnubenken ) . Geg.
Oe, - hon -m , abz . Donner-
M --i- rst e aste 60 l . III.

Verlor , a . ö . Wege von
Neuenwege bis zur Oldb.
Molkerei eine gelbe

GM -mMche.
Abzugeven geg . gute Be¬
lohnung bei
WM KWueks . a. M arkt.

Jg . Mädchen , Buchst. , s.
z . 1. Nov . 1 oder 2 nnm.
Zimmer mit,Kochgeleght.
Ang . erb . unter E . N . 778
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Zum 1 . Oktür . 1 oü . 2
Zimmer in gutem Hanse
zu mieten ges. Meldung,
erb . Bismarckstraße 16.

^ Li! vspmisisn
'

E

Zu vcrm . zum 1. Oktbr.
ein gut möbliertes

KM- ». AM « .
an einen besseren Herrn.

Llnöenstraße 16.
ßkr . LoaiS. Jul .-M .°Piatz4.

Zu meinem Hause wird
zum 1 . Oktober ein gut
möbliertes Zimmer frei.

Achternstratze 24.

NsÜW - bösueks

MUS
in ungekündigter Stellg .,
welches Mehrere Jahre r.
Llontor einer größeren
Molkerei tätig und mit d.
Bbrechnungswesen durch¬
aus vertraut ist , sucht an¬
derweitig ähnliche Stellg.
Veste Zeugnisse Vorhand.
Angebote unter D . U . 763
kshch . Geschäftsstelle d . Bl .

MKS M . « e!
vom Laubs , mit guter
Schulbildung und flotter
Handschrift , das im Tele¬
phondienst erfahren ist u.
60 Silben stenographiert,
sucht passende Stellung . —
Angebote an
Grete Eggers . Sillenstede

(Amt Jevers.

Suchen zum 1 . Novbr.
für unsere ttzjährtge Toch¬
ter Stelle als

iSRZ SW»
zur Erlernung des feinen
Haushalts mit vollem Fa¬
milienanschluß . Angebote
unter D . N . 760 an die

chäfts stelle d . B lattes.
Erfahrenes , einfaches

M . MiidcheH,
24 Jahre , sucht zum 15.
November oder später
Stellung . Angebote er
beten unter E . V . 785 an
ö . Geschäftsstelle d . Blat t."
UW MH« .

'
welches sämtliche Arbeit,
versteht und auch gut mel¬
ken kann , sucht auf sofort
Sielluna in einem land¬
wirtschaftlichen Haushalt.
Naher . Kurwickstratze 28.
WWWWSWWMMS » «

Oifsns Llsiiön

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
bei unserer Niederlassung in Quaken»
brückund in Rastede

je ckes 8eWg
mit dem Berechtigungsschein für den
Einjähr .-Freiw .-Drenst , ebenso

eine Dame
für Quakenbrück , die bereits in kauf¬
männischem oder behördlichem Betriebe
tätig gewesen ist. — Angebote mit aus¬
führlichem LebenSlauf und Zeugnis-
abschriften erbitten wir uns zunächst
schriftlich.M»bmMe LMesbaiik

tu Oldenburg.

SttüoSrtb, freundliches,
ehrliches

Mädchen
für Haushalt und zur Aus-
Hilfe im Geschäft zum 1.
Oktober gesucht. Off. an

Frau Therese Butz,
Wilhelmshaven,

_ Marktstr . 63.

8« er UW«
für kleinen Haushalt zum
1. Oktober 1618 gesucht.

Frau M . Renuecke.
Wilhelmshaven.

_ Luis enstraße 13.

MZmMeZrs.
Für unsere neuesten

— Haushalt - Schlager —
Massenartikel ersten Ranges,
für dis jedes Geschäft Käu¬
fer ist, werd. allerorts tüch¬
tige Vertreter gesucht, die
auf eigene Rechnung arbei¬
ten . Muster nur gegen
Mk. 1 . — oder Nachnahme.
Fabrik chenr» Präparate,
li . Qöln s . k.

Venloerstraße 7<

. . . uHUUMMt
KlsUr ElMenburg
b . Oldenburg i . Gr.
Gesucht ein

Wärter,
Landarbeiter (auch Kriegs¬
beschädigter) bevorzugt . Per¬
sönliche Anmeld, erwünscht.

Gesucht f . eine kleinere
Landwirtschaft ein zuver¬
lässiger

Wir stellen noch ans sofort ein
tüchtige , gewandte

Arbeiter
r« li.

U « WW MWM - WU
W. SSLIs,

Westerscheps d . Edewecht i . Oldb.

Kräftige Arbeiter
u. Arbeiterinnen

stellen ein
vtvl - Msrkv w . b . L,

Delmenhorst.
Nardermoor . Gesucht z.

1. November ein

Knecht
von 14 bis 17 Jahren.

Joh . Lüschen.
Aschhansen . Suche für

sofort einen lanüwirtsch.

der gut mit Pferden um¬
gehen und alle vorkom-
menden Arbeiten mit ma¬
chen kann.

Joh , Rabbe « .
Suche sofort zuverläss.

Schäfer
°

(ev. Kriegsbeschädigten ) .
Gnt Malse

bei Beverstedt (Hann .) ,
Stat . Heinschenwalde.

aus guter Familie , der
mit Pferden umzngehen
vörsteht . Angebote unter
E . L. 776 an die Ge-
schä ftsstelle di es . B lattes.

Gesucht aus sofort
mehrere

Arbeiter
y. Frauen
für dauernde Beschäf¬
tigung irr meiner Hefe¬
fabrik.
FOL «. ML ! ÄGi ?s,
_ Etzhorn.

1 Tischler
auf Kriegsmöbel gesucht.
_ Georgstraße 17.

Ein zuverlässiger

auch Kriegsbeschädigter,
auf gleich gesucht.
I . F . Träger . Bremen,
gr . Annenstraße 67/98.

Gesucht auf gleich

Auf sofort ein

Knechi
für Brotwagen nn-
Backerei.
MWMM ßUOM.

Gustav Denker,,
Hauptftr. 101°

- ZU « RSRLÄ^

geMcht.

fZ88fAbp
'
ck,

SLan 87.

für leichte Arbeit.
' William Neidhardt.

Naöorsterstraße 00/92.

Wir stellen sofort
einen erfahrenen

nnd einen

Klempner¬
gehilfen

ein.

8Mk r SAM.
Jnstallationsgefchäft,

Nadorsterstr . 8.

Krrchhatten . Gesucht z.
1. November ein Knecht,
der gut mit Pferden um¬
gehen kann.

Heinr . Einemann.

Ellwürden . Gesucht zum
1. Oktober oder später
ein tüchtiges

Wes WM
Fra« Auna Bulling.

Kreyenbrück . Suche zu
November ein Mädchen für
meinen landwirtschaftlichen
Betrieb . Gustav Lainken«

Gesucht für Jever zum
1. November .1618. tüchtig.

welches etwas Gartenar¬
beit mit übernimmt . Gute
Zeugnisse erforderlich.

Karl Schwitters, Jever,
_ Kaakstraße 21 .

Varel Gesucht

Mädchen.
Tietje « ,

Langestraße 35.
Gesucht z. 1. Nov. ordentl.

Mädchen für kl. HauShalt
(3 Pers .), das mit der Wäsche
Bescheidw. Kochennicht erf.
Off. m . Zeugn . u. Bild sindzu
richten an Frau G . Tschirch,
Wilhelmshaven, Roonstr . 107.

Zwischenahn . Gesucht
zum 1. . November eine

Geotzmagd
und ein

Knecht
von 16 Jahren bei Pferden.
Näheres bei

I . S. Htnrichs.

Schmalenfletherwurp b.
Golzwarden . Gesucht zu
Mai 1919 ein

« KM « MW
für kleine Landwirtschaft.

Fra « Werner Fischbeck.

Gesucht ein Mädchen zu
Oktober oder Nov. Fam .-
Anschluß, gute Behandlung-
_ Gerichtsstraß « 21.

Ich suche zum 1 . Nov . ein

!mes MW«
zur Aushilfe,im Laden.

Frau E. Wiemken,
_ Ofenerstr . 81.

Sofort gesucht eine
Krau

zumWaschenu. Reiu-
machen.

Ackerstr. 26.
Gesucht auf sofort eine

süx den Laden.
Zigarrengeschäft Paraat,

Ziegelhofstr . 7.

sucht sofort
M . <§ . Lvirnollv,

Achternstr . 23.
Tüchtiges , kinderliebes« UWen

zum 1 . Oktober gesucht.
Stamm , Marinebaumstr.,

Wilhelmshaven,
Bülowstr . 26.

Gesucht zum 1. Novbr.

von 15 bis 17 Jahren.
Osterstratze 14.

Gesucht auf gleich oder 1. Oktober eine
tüchtige

Stenotypistin
Off.Selbständiges Arbeiten erforderlich,

mit Gehaltsforderuugeu au
SergMrker Nssovirt L.-K.,

Gefchäftssteste Oldenburg,
Kaiferstr. 4/5.

Zwischenahn . Für einen
bürgerlichen Haushalt in
Oldenburg suche zum 1. No¬
vember d. I . ein

Mädchen
von 15 bis 16 Jahren.

I . H . Htnrichs.

für sofort od. spät«
gesucht.

Seim, Me« .— Achternstr . 34. -

Ich suche zum 1. Novbr
für meinen kl
ern freunöl .. williges

Frau Kapitän Gl ««»
Bremen . Elsasserstrw.

Gesucht zum 1. Oktob»
einfache Stütze für Kütztund Haus von älterem
Ehepaar . Anerbieten mit
Zeugnissen an '

Justizrat Mangold.
Geestemünde.

Hülseberg bei OstUhi
Scharmbeck. Gesucht so«
fort oder 1. Oktober Meinen größeren landwirt.
schaftlichen Haushalt ei»
tüchtiges , erfahrenes , sau»
Seres

Wes NM
welches mit - er Fra« ge,
meinschastl. sämtl . Haus,
arbeiten zu verwicht , hat
Schriftliche Angebote a»

Krau Gerterhar « .
Berne i . Old.

zum 15. Oktober oder h
November einWM

S jg. MSL-oder einfaches jg.
chen für Haushalt und
Laden lKolonialware «) tz
Alter von 18 bis 26 Jahr,

_ D . BSsche ».
Zwischenahn . Gesucht z,

1. November ein

WgM WM«
Frau L. Brrms.

„Schützenhof".

Gesucht auf sofort für
meinen landwirtschaftlich.
Haushalt ein durchaus
zuverlässiges

MS WM
gegen Gehalt und Fami¬
lienanschluß.

Fra « Emma Grikver.
Colm ar b. Strückhausen.

Suche zum 15 . Oktober
ein Mädchen, das auch
Hausarbeit macht , zu ein
Kinde.

Frau Oberltn . Stahmer,
Bremer Straße 3V.

Zwischenahn » Für einen
kleinen landwirtschaftlichen
Haushalt hiesiger Gegend
suche auf bald eineZUSWM

I . H. Hinrichs.

NWSMM
perfekt im Kochen, zum
Alleindienen in kleinem
Haushalt gesucht. Angeb.
mit Zeugnisabschrift , an

Hohenzollern -Drogerie.
Meyer . Wilhelmshaven.

Marktstraße 18 .
Varel . Gesucht eine er¬

fahrene . zuverlässige

Bewerbungen mit Zeug,
nisten unter D . W . 765
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

Jade . Suche auf sofort
für die Landwirtschaft u>
den Haushalt ein

Mädchen.
H. G . Vüüna.

Holtland IKreis Leer),
Ostfr. Gesucht zum 1. Okt.
eine selbständige

Kost und Wohnung im
Hause.
Geschäftshaus Paul Lücht.

Gesucht 15—16jähriges

Mädchen,
welches zu Hause schlafen
kann. Nachzufragen nach
5 Uhr.

Znsanterteweg SS.

Gesucht ein besseresMM WM
oder eins. Stütze (Haus¬
halt drei Personen ).

Fra « Jautze » . ,
Lesum (Bezirk Breme»),

am Hesterkarnp.
Gesucht zum 1. Novbr,

ö . I . ein freundliches,

sauberes « A
oder einfaches jg. Mäd¬
chen für alle Arbeiten . -<
Angebote erbeten unter
E . C. 768 an die G«
schäftsstelle dies. Blattes.

Gesucht baldmöglichst o.
1. November ein ehrliche»,
zuverlässiges

jmes WM
von 16 bis 18 Jahren M
kleinen Haushalt bei Fa¬
milienanschluß und Geh-
Selbigem wird Gelegen¬
heit geboten zur grün¬
lichen Erlernung ö . Weiß¬
nähens und der Handarv,

Auua Fuuke.
Alexanderstratze

Gesucht zum 1. Oktober
oder 1. November ein er¬
fahrenes

j. Mädchen.
_ Achternstraße ^

Gesucht zum 1. Nov . eÄ

HillMS WM
oder junges Mädchen bn
Familienanschluß». Ge¬
halt für klein . Haushaw

Fra « Auua Lev« «««'
Haarenufer 1a.

Gesucht zum 1. Nov . ei»

Ms WM .
f . Küche. Wäsche u . HE

Mary vo « Düsfell
Roggemannstratze^.

Arbeit « iuu « i
für unsere Buchbinderei
sofort gesucht.

Buchdruck« «
Gerüard Stalli nL -.

Gesucht auf sofort für
einige Stunden am Tag

Krbettssra «.
C , z» « c

Roienstraße 1L-»
Gesucht zum 1. Nov . « r

ält. Mädche»
für Küche und zt.
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<Won Oekonomievat Hunte mann- WÄdesh -ausen.
Aus dem Laude , den 17 . September 1918.

Acht volle Regentags nacheinander größten Stils
I Kachle die letzte Zeit , und nur der 16. September machte eine
Hmltche Ausnahme . Das war M viel . Die Aberntung der
Ketreideselder, soweit das Getreide noch dran Heu steht , sowie

Ihr Ernte des zweiten , sehr ergiebigen Grasschnitts h-at völlig
wstzSsetzt. Die Flüsse , Bäche und Gräben - sind zum Ueb-er-

I laufen voll , große Flächen niedrig gelegener Wiesen und Wei¬
lten stehen im Lands unter Wasser , wobei diejenigen Landes-
l ieile , die im Flußgebiet der Ems liegen , wieder die Haupt¬
leidtragenden siiw. Es ist ein Jammer , daß es so kommen
miß . Wir haben eins seltsame Woche hinter uns . In ganz
Eirropa war äußerst niedriger Luftdruck . Das Hochgebiet im
Osten vermochte sich überhaupt gegen das gewaltige Tiefdruck¬
gebiet des Westens nicht durchgusetzen, und so strömte unauf¬
hörlich, teilweise unter Herumwerfung des Tiefdruckgebiets
im Norden nach Süden die feuchte äquatoriale Lust herein
Md rief wolkenbruchartig -s Niederschläge , teilweise von Ge¬
wittern unterbrochen , hervor . Endlich am Montag war ein
«Msreier Tag , der im ganzen Lande denn auch voll aus -ge-
mtzt ist , aber das in Hocken stehende Getreide und das ältere
Heu konnten trotzdem nicht eiug -esahven werden , weil alles so
Midlich durchnäßt war . Es war ein schwüler Tag , der zur
Trocknung wesentlich beitrug , und am Abend konnte man

I überall feststellen, daß sehr viel getan war , um das Heu - von
Iber Erde ab Mb ringen und in kleine Hocken zu stellen . Wo es
lmging, wurde nur umgehockt , was auch ja Las Richtigste ist.
Ibas Barometer siel schon wieder , und nach der Wetterkarte
lücht es so aus , daß wir weitere Niederschläge zu erwarten
I heben. Dazu kommt der Eintritt des Vollmondes in dieser

che, so daß leider mit dem Fortbestehen des ungünstigen
! Weitersvorläufig zu rechnen ist. Die Landwirtschaft befindet

>ich dadurch in sehr schwieriger Lage . Heute holt das Wetter
I Ach wieder durch, und der Wind trocknet Mt.

Die Bestellung des Landes
W unter den oben geschilderten ungünstigen Umständen nur
schr schwer und langsam weiter . Dis Leute , die Urlaub er¬
hielten , zwecks Bestellung des Landes , haben wenig ausrich-

können , was für diejenigen , die direkt von der Front be¬
urlaubt sind , am empfindlichsten ist, wahrend die ans Garni-
sondienst Beurlaubten immer am besten tun und - sich sofort
MÄckbegsbsn. damit der Urlaub unterbrochen wird , um - gün-
Dgere Zeit abzuwarteu . Da die Berqueckung des Landes so
Lcherordentlich stark in diesem Jahve in Erscheinung tritt , ist
Mg Queckenvertilgung äußerst schwierig . Das in den beiden
Men Tagen dev Vorwoche vorbereitete Land ist jetzt wieder
Mz dicht-geschlämmt . Die Samen dev Unkräuter , besonders
die der Kornblumen , kommen stark zum Auslaufen , was an

für sich ja gut ist. Es muß aber aufs neue wieder mit der
Bearbeitung des Landes , sobald es abgetrocknet ist , eingesetzt
werden , was bei den schwierigen Arbeiter - und Gespannver-
hältnissen sehr mißlich ist.

Me Kartoffeln
Ahmen z . ZI . das Hauptinteresse in Anspruch . Vorläufig
blejHj hei den alten Rationen des - Vorjahres , also für Be-

Mgsberechtigte wöchentlich 7 Pfund -, für Selbstversorger 10
Pstl-nd, so Laß vom 1 . Oktober d . I . die ersteven ein Anrecht
As 3 Ztr . bis zur neuen Ernte pro Person haben . Vom 1.
Oktober ab soll auch die Streckung des Brotes mit 10 Proz.
Hartoffelmehl wieder -erfolgen . Da die Brotkornerntr erheb¬
lich besser aussüllt , als anfänglich geschätzt war , und gegen
das Vorjahr überhaupt erheblich besser war , so ist in späterer
3eft damit zu rechnen, daß -die Brotration erhöht werden
kann. Vorerst muß das reichlich vorhandene Gemüse in An¬

bruch genommen werden . Es handelt sich jetzt darum -, die

Kartoffeln für den allgemeinen Gebrauch zu retten . Der «in-
ölge Weg ist der in hiesiger Gegend , daß die abgestorbe¬
nen Kartoffelfelder baldigst abgeern -tet werden , denn das
Land ist in den letzten Tagen - zu naß geworden , und die Nässe
befördert die Krankheit ungeheuer . Nach der Ernte müssen
bst Kartoffeln erst geraume Zeit abtrocknen , che sie sortiert
Md abgeliefert werden . Darm - sind auch die krank gewordenen
Knollen, die immer mit unterlaufen , sehr leicht abzusondern.
Der größte Fehler ist es , wenn jetzt die Kartoffeln sofort schon
in Keller usw . ««bracht werden . Ueb -erhaupt ist der Schwund
All geringsten,

"
wenn der größte Teil der Kartosfelmengen

beim Erzeuger bleibt und nicht in Mass-enquartiere kommt,
bl» sie nach den Ersahrungm der letzten Jahre elend verder¬
ben . Die noch grünen Standen von Silesia . Industrie , Wo -hl-t-
w-ünn . Böhms Erfolg usw . werden - bei Sonnenschein und

Dirnne noch etwas Gewicht , namentlich Stärke , produzieren,,
bis abgestorbenen Stauden können- nichts mehr am Endreful-
M ändern , auch wenn die Knollen noch so lange in der Erde

bleihW, Dis grünen Kartoffeln zeigen hin urch wieder Knol¬

len , dis durchwachsen , sogenannte Kmdelbildung , was natür¬
lich ungünstig auf di« ältere Knolle einwirkt . Ans schwerem
Boden sind bis zu 1 Prozent kranke Knollen bis jetzt festge¬
stellt, auf leichtem Sandboden und Moorboden ist bis jetzt der
Ausfall sehr gering und kaum mit anzüfetzen.

Nach einer Bekanntmachung der Landeskartofselstelle stellt
sich der Preis für W-interkartoffrln ans 6,25 pro - Zentner,
wie in ganz Deutschland , dabei können di« Versorgungsbe¬
rechtigten die Kartoffeln innerhalb des Herzogtums beziehen,
woher si » wollen , natürlich gegen Bezugsschein . DaZ ist eine
wesenttiche Verbesserung gegen früher . Die Hauptsache ist,
daß wir jetzt gutes Wetter bekommen , damit die Ernte erhal¬
ten bleibt . Damit nun eine UcHersicht da ist, wird eine
Schätzung der Erträge unumgänglich nötig sein , wobei zu
vermeiden ist , daß zu hoch geschätzt wird . Es soll vermieden
werden , daß später große Revisionen kommen , die unsere Pro-
duzeirten immer so aufregen , namentlich wenn schickcmös vor-
gsgangen wird . Es gibt recht sichere- Schätzungs -Methoden,
die mit der Wirklichkeit so gut wie möglich über -einstimmen.
Es sind das nicht Probersd -ungen , die oft nur ein einseitiges
Bild ergeben , sondern die Entnahrne von - Stauden an den
verschiedensten Plätzen der Kartssf -elstücke , rmchdem zunächst
sestgestcllt ist, ob diese lückenlos sind oder nicht . Für Lücken
muß ein entsprechender Abzug gemacht werden . Wird z . B.
durch Aus roden von 30 Stauden einer . S -orte ein Gelvicht von
15 Pfund festgestellt, wobei die Stauden - nicht dicht beieinan¬
der , sondern wahllos ausgenommen werden an den verschie¬
denen Standorten , so hat jede Staude einen Ertrag von HA
Pfund . Das würde bei einem Stande von 40 mal 45 Zenti¬
meter , wo 57 200 Stauden auf «in Hektar kommen , -inen Er¬
trag von 286 Zentnern -ergeben . Ist der Durchschnitts¬
ertrag nur Pfund , so sind es 143 Zentner , bei U Pfund
dagegen 429 Zentner . Zieht man - dann noch hß für Schmutz
und kleine und faule Knollen ab , so erhält man das Gewicht,
was -als Speifekartoffeln in Betracht kommt . Am meisten
versagen die Kartoffeln , dis zweimal und mehr -abgefroren
sind . Ebenso tritt der Unwert der abgebanten Sorten -am
ehesten in -einem ungünstigen Jahr wie dem heurigen zutage.
Die Einführung - neuer Saatkartosfeln aus dem Osten ist zwin¬
gendste Notwendigkeit bei uns . Ebenso ist das Moor als
Umqu -arti -erungsland mehr als bisher ! bei- uns herqnzuziehen.
Ich habe gesehen , daß auf dem Moor an einem Tage 500 Ztr.
heransgerodet werden können , natürlich wenn die Kartoffeln
gut sind . D-er Kenner sieht aber auch , daß eins Staude oft
das Mehrfache einer anderen bringt . Ich sah Eigeuheimer.
die nur 8—10 Knollen unter einer Staude erzeugten , und
solche, wo 40 und mehr Knollen gleicher Größe unter einer
Staude sich vorfinden . Wer seine eigene Saat behalten will,
der kann nichts Besseres tun , als - durch Auslese der ertrag¬
reichsten Stauden das Saatgut verbessern . Man wähl « nur
Stauden aus mit starkem Laub , und dies derart , daß möglichst
viele starke Stengel , z. B . bei Wohltmwnn , vorhanden sind,
denn das Vorhandensein eines -einzigen , wenn auch starken
und viel verzweigten Stengels weist schon auf starken Abbau
und Abnahme der Lebensfähigkeit und Wachstumsfreudi -gkeft
hin . Man vermeide das Abernten bei nassem- Wetter , soweit
es sich vermeiden läßt , und lagere auf keinen Fall in zu dicken
Haufen , damit das Abtoocknen erleichtert wird . Wo Trocksn-
anstalten bestehen , sind diese zum Trocknen von augefaulten
Kartoffeln zu verwenden . Die Keinen Kartoffeln kosten durch¬
weg 50 H weniger als die großen . Hoffen wir . daß das
Wetter günstiger wird , damit uns die Kartoffelernte für dis
Eruährmlig des deutschen Volkes erhalten bleibt.

Kohl und Steckrüben
sind iü der letzten Zeit fast nichts gewachsen . Es war zu kalt
und zu naß . Ein Sonnentag schafft mehr für das Wachstum
als 8 trübe kälte Regentage . Die zweite Generation der Kohl-
wnrzelmade ist jetzt so sehr stark an der Arbeit , daß schwache
Koh -lpslanzen oft 15—20 solcher Peiniger besitzen und aus-

fallen . Es kann nur geraten werden , diese Kohlpflanzen her-
auszuzieh -m und die WurzelstümPfe mit den weißen Maden

zu verbrennen oder ins Wasser zu Wersen , wo die Tiere auch-
zugrunde gehen . Der Abgang an Kohl ist sehr schlimm in
der letzten Zeit . In Gärten sind di-e Kohlraupen trotz schlech¬
ter Witterung wieder bemerkbar . Absuchen ist einziges Mittel.

Die Feldbohnen
find meist noch nicht abgserntet bezw . stehen noch aus dem

Felde . Das ist nickst schlimm . Diel leichter verderben Erbsen
und Lupinen . Wenn es in dm nächsten Tagen trocknet, wer¬
den -die Erbsen wohl geborgen werden.

Die Vietsbohn -m
müssen entblättert und aufgezogen werden , soweit sie zum
Trockenkochen bezw . als Saatgut benutzt werden sollen . Die

Nächte sind schon zu kalt , und eine Nacht kann alles verderben.

Schon am Montagmorgen hat es stellenweise Nachtfrost gege¬
ben . Darum bedecken vorsichtig « Landwirte auch sofort die

Kartosfelmi -eten mit Stroh.
Die Weintrauben

» « WM gewachsen , werden aber nicht reif . Viels Leut«

wollten Rosinen aus dm Trauben machen , was hier nicht
angängig ist, auch wenn die Traub -en sehr rechtzeitig reis wer¬
den . Di « frühesten Sorten , di« auch jetzt noch eben reif wer¬
den , sind früher Makrnger , königliche Magdalen -entraübs,
Lnimp straube , blauer Angustwein oder Burgunder . Vielfach
sind di -e Weinstöcko sehr krank . . Die Blätter werden mehlig
überzogen ( Meltau ) oder die Trauben springen auf u-id die
Blätter sterben z . T . ab (falscher Meltau ) . Es wird geraten-
all« befallenen Blätter , Triebe und Trauben zu verbrennen.

lieber Luckeckervöl
schreibt man der „ Deutschen landw . Presse " :

Die Bucheckernsammlung wird bei der reichen Tracht
der Buchen große Mengen bringen , und da die Bucheckern
sehr ölhaltig sind , kann damit unsere Fettration erheblich
aufgebessert werden.

Die allgemeine Fachwelt ist z . Z . nicht -eingehend genug
über das Bucheckernöl orientiert , weil die Fachliteratur
nur wenige Einzelangaben ohne Allgemeingeltung enthaft.
Nun ist es aber gerade die Fachwelt , die diese Bestrebungen
naturgemäß am -ersten stützen soll . Daher handelt es sich
darum , ihr ohne jede Voreingenommenheit und vor allem
ohne jeden übertriebenen Optimismus ein Bild darüber zu
geben , was uns die Buchecker überhaupt an Oel zu brin¬
gen vermag.

Quantitativ und qualitativ ist einerseits die Beschaffen»
Heft der Frucht imd anderseits die Technik der Oelerzeugung
für die Ausbeute grundlegend . Der Fettgehalt der Buch¬
ekern beträgt nach König im Mittel 28,9 v . H . in der gan¬
zen Frucht . Der eigentliche Kern , der verarbeitet wird , ent¬
hält 42,5 v . H . Fett . Im speziellen Fall stellt sich aber der
Fettgehalt oft recht erheblich anders . Er hängt , genau wie
bei den anderen Oelfrüchten , von der Sonne ab . Weiteres
sind der Grad der Reife und eine Reihe anderer Umstände
bedingend . Da es sich nicht nur um die Oelmenge , sondern
auch um die Oelgüte handelt , so ist auf eine gute , sorgsame
Behandlung der Bucheckern Gewicht zu legen . Das Aus¬
scheiden aller tauben Früchte sowie aller Unreinigkeiten , die
die Ausbeute erniedrigen , ferner eine sorgfältige , zweckent¬
sprechende Trocknung sind notwendig . Die Buchecker soll
mit rund 92 v . H . Trockensubstanz in die Fabrik . Da sie als-
eipe der empfindlichsten Waldfrüchte gilt , muß das Trock¬
nen sehr sorgfältig - geschehen . Geschieht es auf Darren , so
darf dis Eigentemperatur keinesfalls 40 Grad überschreiten.
Wird auf Speichern getrocknet , so sollen die Früchts nicht
über 20 Zentimeter hoch auf -geschüttet und täglich «in - bis
zweimal umgestochen werden . Je nach der Sorgfalt der
Behandlung ist die Oelausbeute sehr verschieden ; man be¬
kommt ans 100 Kilogramm Bucheckern 12 Kilogramm Oel
und unter Umständen auch das Doppelte.

Neben der Frucht als solcher kommt für die Oelaus»
beute auch die Fabrikation sehr in Bettacht . Bisher hat
man im -allgemeinen die Bucheckern -auf sehr primitive Ar>
und Weise gepreßt . Die Frucht kam zwischen hölzerne Wal¬
zen , wo die Schoten gesprengt , dann in eine Windfege , in
der die Hülsen abg -eblasen wurden ; dann wurden sie mit
etwas lauwarmem Wasser verrührt und gepreßt . Das Oeh
das man auf diese Weis« erhielt , war Speiseöl . Die Aus¬
beute dieser kalten Pressung übersteigt aber fast ' nirgends
50 v . H. Deshalb läßt man ihr gewöhnlich noch eine
warme Pressung folgen , die weitere 25 v , H. des ursprüng¬
lichen Oelgehaftes gewinnt . Aber das Oel dieser warmen
Pressung ist nur zur technischen Verwendung geeignet.

Aus dem Gesaugten ergibt sich die primitive Art Lei
im Kleinbetrieb üblichen Oelgewinmmg deutlich . Wenn
nun im ganzen Reichs die Bucheckernsiamml-uug durchgeführl
wird , kommen sehr große Mengen in Betracht , und bei die¬
sen großen Mengen ist natürlich das Streben nach einer
höheren Ausbeute besonders berechtigt , um so mehr , als dir
moderne Oeltechnik heute Leistungen answeist , die bedeutend
größere Ausbeuten sichern. Sie rechnet bei den Bucheckern
etwa : 100 Kilogramm Bucheckern mit 92 v . H . Trockensub¬
stanz geben 60 Kilogramm enthülste Kerne , und diese Kerne
enthaften im Mittel 35 v . H. Fett ; das wären also 21 Kilo¬
gramm Oel . Der Kleinbetrieb gewinnt davon im besten
Falle 10 bis 13 Kilogramm -; die moderne Oeltechnik aber hat
Methoden , die ans einer Kombination von kalter und
wann er Pressung unter einer geeigneten Vorbereitung des
Preßgutes eine Ausbeute Ns 20 Kilogramm , also über 85
v . H . des ursprstünglichen Oelgehaftes der Frucht , sicher
geben . Dabei wird das game Oel als Speiseöl gewon¬
nen , den nur so ist eine derart hohe Ausbeute möglich.

Jetzt im Kriege , wo die Technik allen möglichen Zu¬
fälligkeiten unterworfen ist, Kohlen -Transport - und Arbei-
terschwieriakeiten , wäre es unvorsichtig , allgemein mit Aus¬
beute Von 80 bis 85 v . H . zu rechnen . Bis 100 000 Ztr.
Bucheckern geben 60 000 Ztr . Kerne -mit 35 v . H. Fett , also
21000 Ztr . Oel . Davon gewinnen die primitiven Betriebe
im großen und ganzen 11000 Ztr . . während die modernen
Betriebe über 16 000 Ztr . Speiseöl daraus machen . Da di«

heutigen Oelwerke sehr leistungsfähig sind , werden sie die
Oelausbeute fühlbar Wü «W. Ms fMsche LklstzSÄ « SKLÄ



so groß sein , daß » Le Sammler damit rechnen dürfen , durch
ihre SanlM -eltätigkeit Lern Vaterlande große Mengen Oels
zu schaffen.

Die Entlohnung -ist für das Sammeln von Bucheckern
eine sehr a-nfpo -rn -eu-de, es gibt das Kilogramm gesunder,
reiner , waldsrischer Ware 1,65 Dazu Hat der Sammler
noch das Recht auf einen Oelbezugsschein . der ihm gestattet,
6 v . H . des abgelieferten Gewichtes an Bucheckern als Oel
für seinen eigenen Haushalt zurückzukausen . Unter besonde¬
ren Verhältnissen wird er anstatt des Oelbezugsscheines den
Oelschlagschein wählen , der ihn berechtigt , ebenso große
Mengen Bucheckern , als er abliesert -e, auf eigene Kosten
schlbag-en zu -lassen. Da die Mühlen -aber vielfach) Werlastet
sein dürften , ist der Oelbezugsschein im allgemeine » prak¬
tischer.

v !e Lleoevriickt im September
imc! Oktober.

Anfang August brachte der Imker seine Völker zur
Heide ; es waren durchweg schöne , starke Völker , die zu
den besten Hoffnungen berechtigten . Die Tracht war nur
spärlich !, und so brach der Schw -armdusel wieder los.
V -ors -chwärme , die alten Völker und selbst kleine Nach¬
schwärme gaben Schwärme her ; es war teilweise so
schlimm , daß nur eine Hand voll Bienen -im Stocke zu¬
rückblieb . Mancher Schwarm ist ein gefangen , aber man¬
cher suchte das Weite und ging elend zugrunde.

Mitte August begann dis Heide zu blühen , und sieblühte schön und lange , bis tief in den September hinein,
so daß der Imker die schönsten Hoffnungen hatte . Loch
sie versagt « ganz , nur am 22 . August und 8 . September
honigte sie . Ein Bild des Jammers ist der Bienenstand -!
Viele Völker sind total verhungert , von einex Honig¬
ernte kann nicht mehr die Rede sein .

"

Im ganzen Lande gibt 's eine .Fehlernte , eine Folge
der nassen und kalten Witterung . In den letzten zwanzig
Jahren gab 's ein solch schlechtes Bienenjahr nicht . Alle-
Mühe , Arbeit und Unkosten sind umsonst gewesen , der
Ertrag ist so gering , daß der Imker kein Pfund Honig
wird verkaufen können.

Das ist nun das dritte schi-echte Jahr , und es ist ganz
natürlich , daß die Bienenzucht unter diesen Umständen
zurückgehen muß . Allerdings darf sie nicht untergehen,
ihr Nutzen und ihre Bedeutung für die Landwirtschaft
sind zu groß . Ohne Bienenzucht ist keine Landwirtschaft
denkbar . Ter Imker aber setzt seine Hoffnungen auf das
Jcchr 1919.

In der Zeit vom 20 . bis 25 . September müssen die
Völker aus der Heide zurück. Es sind - in diesem Jahre
einfach - die besten Völker als Standvölker auszuwählen,
solche , die genügend Volk und Bau haben , vor allen Din¬
gen keine Krüppel aussuch -en . Ein Betäuben zur Ver¬
stärkung ist nicht zu empfehlen , weil der Salpeter gar zu
oft minderwertig ist . Wo es nötig ist , daß die Völker
einer Verstärkung bedürfen , sind Völker abzuttvmmeln
und diese Bienen , nachdem sie -mit Zucksrwasser bespritzt
sind , dem anderen Wolke zuzugeb -en.

Tann kann die Auffütterung beginnen . Es ist aber
gleich darauf zu sehen , daß nicht mehr Völker stehen
bleiben können , als der Zucker langt , höchstens ist zuraten , ein bis drei kleine Völker , je nach der Zahl der
Standvölker , mit in den Winter zu nehmen , um die Kö¬
niginnen bei Weisellosigkeit später zu verwenden . Bei dev
Auswahl ist streng darauf zu sehen , daß alle Völker auch
weiselrichtig sind , da viele von den Augustschwärmern
weisellos sind.

Ter Zucker braucht nicht gekocht zu werden , auf zwei
Pfund Zucker kommt ein Liter Wasser ; es ist ganz einer¬
lei , ob man kaltes oder warmes Wasser nimmt , nur mußdie Masse so lange gerührt werden , bis aller Zucker ge¬
schmolzen ist.

Es ist ratsam , an den ersten drei bis vier Tagen nur
wenig Lösung zu geben , dann schlagen sie noch Brut ein;von da ab muß in großen Portionen gefüttert werden,
so groß wie nur irgend möglich . Das Flugloch kann ver¬
engt werden , um Räuber fernzuhalten.

Das Wachs muß beim Vertrauensmann abgeliefert
werden , weil es beschlagnahmt ist . Ein Kilogramm kostet12 Mk . Für Honig gelten dis Höchstpreise vom vorigen
Jahre . So weit es nur irgend -Möglich , li-ft, lmnh d-erPflicht-
hon -ig , st Standvolk zwei Pfund , abgelrefert werden , wenn
der Imker für sich auch kein Pfund behält-

Die Standvölker sind t -ejuer, sie kosten 60—100 Mk .,
je nach der Größe.

Blvherselde, 15 . Sept . I . Osterloh

ksrbltbsktsHlwg im 5. RrisgsMr.
Von H . Schuster , Geschäftsführer der L-andw.-Kammer.

„Wehre dich, deutsches Heer
und deutsche Heimat !"

Dieser Ruf HindenburgA von der in schwerem Kampf
Lehen-den Westfront richtet sich angesichts -der bevorstehenden
Herbstsaat besonders eindringlich auch an die deutschen
Land -Wirte . Denn es sicht ohne weiteres fest und bedarf kei¬

nes Beweises , daß die nächstjährige Ernte an Brotgetreide,
auch wenn sie eine Friedensernie wird , zum mindesten eben¬
so ausschlaggebend für die deutsche Volksernährnng ist als
die bisherigen fünf Kriegscrnten . Für die Höhe der Ernte¬
ergebnisse aber sind Umfang und Art der jetzigen Bestellung
an Wnrterroggen und Winterweizen in erster Linie bestim¬
mend , zumal im Herzogtum , wo der Anbau von Sormner-
brotgetr -eide naturgemäß von ungleich untergeordneter Be¬
deutung ist. Eine möglichst ausgedehnte und sachgemäße
Herbstsaat ist demnach in diesen Wochen das Gebar der
Stunde , wenn unsere heimische Landwirtschaft die größte
Belastungsprobe , die jemals ihr auserlegt war , auch weiter¬
hin siegreich bestehen soll . Daß es immer und immer wie¬
der ans die eigene , ans die deutsche Ernte ankornmt in dem
rücksichtslosen und ständig sich verschärfenden Wirtschafts¬
kriege , ist nach den jüngsten Erfahrungen mit den Zufuhren
aus den besetzten östlichen G-etreidekammern , der Ukraine
und Rumäniens , wohl nachgerade jedem- Vorurteilsfreien
und Einsichtigen klar geworden . Gewiß sind die dortigen
großen Getreidemengen ebenso Willkommens wie nützliche
Ergänzungen unserer deutschen Ernte , immerhin sind die
Schwierigkeiten politischer und verkchrstechnischer Natür er¬
fahrungsgemäß doch so große , daß die zu erwartenden Men¬
gen nu -r als ziemlich unsichere Wert « in die Rechnung der
deutschen Volksernährung eingestellt werden können . Wenn
trotzdem die deutsche Landwirtschaft nicht nur die Ernährung
der Heimat mit ihren 70 Millionen , sondern auch des Feld¬
heeres bis heute , wenn auch mit manchen Schwierigkeiten
und Einschränkungen , sicherstellen konnte , so bedeutet dies
eine ungeahnte Leiftmm . deren tatsächliche Größe denn auch
von nicht landwirtschaftlicher Seite mehr und mehr in ihrer
ganzen Tragweite erkannt und gewürdigt wird.

Von der Größe dieser Aufgabe der nahezu restlosen Er¬
nährung aus der eigenen landwirtschaftlichen Erzeugung
machen sich dir wenigsten einen Begriff . Sie erhellt jedoch
u . a . schon ans der Tatsache , daß z . B . selbst bei einer Tages¬
ration von 17V Gramm pro Kopf der monatliche Bedarf an
Mehl der deutschen Zivilbevölkerung ( bei etwa 50 Millionen
Vcrsorg '.mgsberechtigten ) 5 100 600 Zentner , derjenige der
Reichshauptstadt (bei 3,5 Millionen Einwohnern ) etwa
357 000 Zentner beträgt ! Und doch wäre es ebenso ver¬
hängnisvoll wie töricht , wollte die deutsch« Land -Wirtschaft,
unter Berufung auf ihre glänzenden Leisrungen und in Ver¬
kennung des auch im fünften Kriegsjahre bestehenden Ern¬
stes der Lage , dem Grundsatz und der Förderung einer
größtmöglichen Erzeugung - er unentbehrlichsten Nahrungs¬
mittel untreu werden . Es gilt vielmehr , wie militärisch so
auch wirtschaftlich , alles auszubieten , was zur Beschleuni¬
gung - des siegreichen AusMN -g-s des Krieges notwendig - ist,
sollen nicht die ungeheuren Opfer an Gut und Blut ver¬
gebens aebracht ^ein . Dazu gehört aber in allererster
Linie die -Sicherstellung der ferneren Ernährung von Volk
und Heer , die im '

wesentlichen mit der Herbstbestellung ein-
znsetzen hat und zum aroßen Teil von deren Ergebnis ab¬
hängig ist . Der Ausspruch jenes englischen Staatsmannes,
wonach „der Krieg aus

' dem britischen Acker entschieden
werde "

, hat s . Zt . bei den deutschen Landwirten mit vollem
Recht ein überlegenes Lächeln hervorgerufen , angesichts der
Tatsache , Laß England durch einseitige Verfolgung der Po¬
litik des Freihandels seine früher hoch entwickelte Land --
wirtsch -a -st -geopfert hat , und im Hinblick -auf die ständigen
Erfolge unserer U-Boote . Andererseits besteht kein Zwei¬
fel darüber , daß bei der Zähigkeit der englischen Rasse die
Regierung und die dortigen Landwirte heute eine bis zum
Höchstmaß gesteigerte Tätigkeit zur Hebung der Produk¬
tion entwickeln.

Nach wie vor ist es demnach notwendig , alle Möglich¬
keiten auszunutzen , die zu einer Steigerung der Erträge der
nächsten Ernte und einem teilweisen Ausgleich der derzei¬
tigen vielen ertragsmindernden Umstände führen können.
Es fordern also diese Wochen der Herbstsaat ganze Arbeit
von unseren Landwirten und den vielen alleinstehenden
Kriegerfrauen , trotz der mannigfachen Schwierigkeiten , trotzaller behindernder und vielfach verstimmender Verord¬
nungen!

Die Herbstsaat möglichst vollkommen und sachgemäß
auszuführen , ist Zwar unter den derzeitigen Verhältnissen
eine außerordentlich schwierige , aber doch nicht völlig un¬
mögliche und aussichtslose Aufgabe . Sehr nachteilig und
-erschwerend ist selbstredend der nahezu völlige Mangel an
Düngemitteln , insbesondere an den gerade für die Herbst¬
saat so wichtigen Stickstoffdüngern . Es -bieten sich jedoch
noch viele andere , auch heute in den meisten Betrieben sehr
Wohl durchführbare Maßnahmen zur Sicherung der Ernte-
c-rträge , die im nachstehenden kurz zusammengefaßt seien:

Bodenbearbeitung. Die ungewöhnlich ungün¬
stige Witterung der letzten Zeit hat das

'
Stoppelstürzen und

da -s Pflügen der S -a-atfurche oft stark verzögert . Die für die
Roggenbestellung so besonders notwendige Ablagerung und
Dichtung , des Saatbetts ist infolgedessen vielfach un -mr -eichend
und durch wiederholte , gründliche Verwendung der Walze zu
fördern , entsprechend dem alten Erfachrnngsfatz , wonach „die
Roggenkörner den Himmel fchen sollen ". Mangelhaftes Aus¬
laufen der Saat im - Herbst ist in vielen Fällen , zumal ans
humo -sen und anmoorig -en Sandböden , auf «in zu loses Keim¬
bett zurückzuführen.

Bei Winterweizen . dem , zumal wenn Stickstoffdünger
fehlt , nur bessere Böden in -guter Kultur -eingsräumt werden

sollten , ist eins weniger feste Bestellung um Platze . Ein -s M ».Krümelstruktur ist bei der Herbstfaait wenig -,er ainznstreben-zwscks Erreichung eines gewissen Frostschntzes der junqmSa -at durch dH. größeren Schollen.
Die Wirtschastsdün -ger . Stallmist und Jauche , finden mitdem -a-ufs höchste gestiegen -en Mangel an künM -ch^m Stickstoffweit mehr als bisher die verdiente Beachtung und besserePflege , ebenso die Gründüngung . Besondere Vorsicht ist je¬doch beim - Unterpf -lü -gen von Stall - und Gründünger zu Roa.

gen -geboten - und durch starkes W-alzen die dabei entsta-ndene
große Lockerung der Ackerkrume wieder aus -zugleichen.

Saatgut- und So rt -enw -a-hl . Die Verw -endum
nur -einwandfreien , auf feine Leistu-n-gssähi -gkeit geprüftenS -aatMte -Ä ist -eine -ebenso unerläßliche wie allseitig — -selbstheute — durchführbare Maßnahme . Wird die Saat ans der

-gun -g. Handelt -es sich dabei um bereits längere Ja -h-re gebauteSaat , so ist unbedingt -ein Saatwechsel vo-rzun -ohmcn , mög,
lichst durch Ankens von -einer landwirtschastlichen Körperschaft
(LandwirtfchastskaMMör , S -aatbauverein ufw .) „ auerka-nnten-«
Saatgutes , das , da meist erste bis zweite Absaat von Original
den besonderen Boden - und klimatischen Verhältnissen sich-bereits angepaßt hat . Die großen landw . Interessenvertre¬
tungen -erachten es als ihre besondere Ausgabe , durch Bereft-
st-Äung großer Mengen anerka -mrier Saaten wirklich geeig¬neter Sorten zu angemessenen - Pr -eis-eu den Betrieben aller
Größenklassen , auch dm kleinsten , brauchbares , preiswertes
Saatgut zu sichern . Der Bezug der weniger ertragreiche»
Origmalsaaten zu meist sehr hohen Preisen -erübrigt sich! daher
für die -große - Mehrzahl unserer lleiuereu und Mittelbetriebe.

Eine richtig « Sorteuwahl ist eins weitere unerläßliche
Forderung . Ihr zu -entsprechen-, ist zur Herbstsaat eins ver¬
hältnismäßig ! leichte Aufgabe - insofern , als - unter nahezu allen
Verhüttnissen sich an Roggen die Sorte „von Lochows - Pet-
Vufer W .-Roggen " vorzüglich bewährt hat - und hiervon - aner¬
kannte S -a-a -ten - in ausreichender Menge verfügbar sind-. Der
-weitere Anbau des alten Lan -drog -gens muß angesichts dieser
Tatsache heute geradezu als -eins . Unterlassung einer vaterlän¬
dischen Pflicht bezeichnet werden und beschränkt sich im Her¬
zogtum -erfreulicherweis -s nur noch auf ganz vereinzelte Be¬
triebe . An Wintergerste kommen ftst ausschließlich Mans¬
holts Gr -oninger Winter -Gerste ! und dis hiesigen s-cchsz -eiligen
Land -sorten der Marsch ( „ Jeverländer " und - „ Butjadmger ''
W .-Gersie ) in Frage , an W .-Weizen vor allem - der ziemlich
-anspruchslose und -sehr Winterhärte von - Arn -mrs „ Criewemr-
W .-Weizen Nr . 104 " und St -rubes „ General von Stocken",
sowie einige wenige andere Sorten . Wenig - b-ezw . gänlich
ungeeignet sind dagegen die Dickko -pf-Weiz-m (Square heads ) ,
infolge ihrer recht hohen Ankprüche -an Boden urck Düngung
und ihrer geringeren Winterse -stigkeit im hiesigen - Klima.

(Schluß folgt .)
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— BerlMMilms M MmMe , -
Lerrgerich (Wests .) 2.

Leistungsfähigste Bezugsquelle
für

hochprozentige« Kallmergel
(Freya -Mergel),

MWW troüell und mehlsein Mühlen.
Große Produktion gewährleistet, pünktliche Lieferung

_ zu jeder Jahreszeit.

Wir zahlen stets

Rodenkirchen i . Old . Zu
verkaufen ein«WWeresMrd.
K - M- ,

Etzhorn 1. Zu verk. eine

Mlise Sa«,
im Oktober ferkelnd.

Diedr . Harms.
Rastederchaussce.

und nehmen jede kleinere
oder größere Menge

Obst
und

Gemüse
Verkaufsstelle b. Garten¬
bau- V. u. d» Sausfr .-V.

E - G. m . b . H-,

WWMWOk 4.
Wüsting. Zu verkaufen

Nachzufrogen bei Wilh»
Roll, Annoncen-Annahme.

GW zahle
-W Ihnen,
HÜ wenn
l) Ihre

Hühner¬
augen,

^ Warzen,
H Hornhaut

nicht
schmerzlos samt Wurzel
innerhalb 3 Tagen mit
„ 81 » KLlsrrnr " entfernt
werden . Preis 1fH 3
Tiegel 4 -/tz 6 Tiegel 7

Dr. Nicol. Kemvny,
Kascha « (Kassa) I , Post¬

fach 12/453, Ungarn.
Zu Verk. S- bezw.

Sfitziger besserer

mit allem Zubehör.
Harr- Lstratze rsr.

Kalkrmg
-kk« WM»
Düngekalk , s» gem . Kalk-
mcrgel- Stückkalk, fei«

gem . Stückkalk.
KsLL ! ck,

Hamburg I. Fernspr . V. 3051.

mit Göpel , gut
desgleichen ein

Hl
'

ei halten.

Zu verkaufen eine nahe
am Kalben stehende

— Kuh —
und ein zweijähriger
— Ochse. —
Wüsting . beim Bahnhof.

D . Snhr jun ..

zu verkaufen.
DSben . Kreuzmoor.

Zu kaufen ges. 2 oder 3

« U 8 « » W.
DLAucrsthweerstraße 901.

bei Lindern , 108Morg . sauf
Wunsch auch mir64Morg .j,
mit oder ohne Inventar so¬
fort zu verkaufen.

Laue « ,
Osnabrück , Heinrichstr. 31.

-
neu , mit Friedenbleder,
zu verkaufen.

Heinrich Nufelcr.
Bockhorn.

-MW
„Königin Luise "

, groh-
srüchtig , reichtragend uno
aromatisch , 100 Stück 3-ov
Mark . 1000 St . 25 Mark.
__ R ehling . Vechta^ .

Wer liefert 12 Zentner

gegen Bezugsschein?
Mottcustraße

27 Quadratmeter
tadellos erhalten,
sämtl . Armaturen , verk.

Heinrich Rnseler-
Bvckhorm

Zu vk. groß . Sparherö «.
1 Ofen . 2 Mehkessel.

.HuMolötstraße
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